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Nie schweren Kämpfe im Osten kalten an

Wettere 336 Svwtetvanzer vernichtet und 7« feindliche Zlugzeuse abgeschossen - Ztugzeugabschüsse im Westen
Aus dem Führerhauptquartier »

Oberkommando der Wehrmacht
*

15. Juli . Das
gibt bekannt :

Trotz Verschlechterung der Wetterlage halten
die schweren Kämpfe au . der Ostfront au . Im
Räume von B j e l g o r o d wurde eiue weitere
feindliche Kräftegruppe in konzentrischem An »
griff zerschlage » und erneute » jedoch mit schwä-
chereu Kräfte « als au de« Vortage « geführte
Gegenangriffe u « ter hohen Verluste « abgewie -
fe« . Oestlich und uördlich O r e l setzte der
Feind seine von Panzern uud Schlachtslieger »
unterstützte » Angriffe auch gestern fort . Die
Versuche der Sowjets , die deutsche » Stellungen
zu durchstoßen , scheiterte « blutig . Sofort ein -
geleitete Gegenangriffe sind im erfolgreiche »
Fortschreite « .

Im Gesamtabfchuitt der große « Schlacht wur -
deu gesteru erueut 33k Sowjetpanzer
vernichtet uud vo » der Luftwaffe 7V feiud -
liche Flugzeuge abgeschossen .

Die Kämpfe in Süd - Sizilien halte »
mit unverminderter Heftigkeit an . An meh -
reren Stelle » wurde » feindliche » vo » Panzer »
unterstützte Angriffe zurückgeschlagen uud hin -
ter der dentsch -italienifcheu Front gelandete
Fallschirmjäger - Einheiten vernichtet . Deutsch -
italienische Luftstreitkräfte fugte « dem Feiud
weiter empfindliche Verluste an Schiffsraum
zu . Eine größere Anzahl Kriegs - und Tra « s -
portschiffe wnrde versenkt oder beschädigt .

Starke feindliche Bomberverbände griffen
gestern vormittag das Gebiet um Paris uud
eiuige Orte iu Nordwest -Frankreich a « . Die
Bevölkerung hatte Verluste , Im Verlause hef »
tiger Lnftkämpfe und durch Flakabwehr wur -
de« 22 feindliche Flugzeuge , darunter 1t schwere
uordamerikauifche Bomber , abgeschossen . Fünf
deutsche Jagdslugzeuge giugeu verlöre » .

I » der vergangenen Nacht flogen einzelne
feindliche Störflugzeuge ius nördliche Reichs -
gebiet ein uud warfen wahllos einige Bomben .

*
* Berliu , 15. Juli . Im Kampfraum von

Bjelgorod sahen sich die Bolfchewisten am 14 . 7.
durch ihre schweren Verluste an den Vortagen
gezwungen , ihre Gegenangriffe gegen die tie -
fen Flanken des weit nach Norden vor -
gedrungenen deutschen Angriffs -
keils vorübergehend einzustellen . Auch die
gegen die Nordfpitze des Keils geführten Ge -
genstöße waren kraftloser als an den Vor -
tagen und wurden von unseren Truppen ver -
lustreich für den Feind abgewiesen . In Fort -
setzung des eigenen , von der Luftwaffe unter -
stützten Angriffs gelang es einer Panzerdivi -
sion , trotz Erschwerung der Kampfhandlungen
duich heftige Gewitterregen starke Teile eines
sowjetischen mechanischen Korps nach Nord -
o^teu zurückzuwerfen . Hunderte Gefangene und
beträchtliche Beute an Waffen und Gerät fielen
dabei in unsere Hand . Weitere Vorstöße dien -
ten der Verbreiterung unseres Angriffskeiles
Dabei wurden wie schon am 11 . 7. starke Kräft ».
des Gegners von unseren Panzergrenadieren
in die Zange genommen und zerschlagen .

Ten abgeschwächten feindlichen Gegenstößen
im Raum Bjelgorod stand an den Fronten öst-
lich und nördlich Drei bis in den Abschnitt
Zsuchinitschi hinauf verstärkte Angriffstätigkeit
der Bolfchewisten gegenüber . Mit großer Hef -
tigkeit erneuerte der Feind seine Vorstöße und
führte zum Ausgleich für die am Vortage
erlittenen Verluste frische Infanterie und
Panzerkräfte in den Kampf . In erbittertem
Ringen machten aber unsere Truppen alle
Versuche des Feindes zunichte , an
diesem Abschnitt die deutsche Front durchzu -
stoßen und damit unsere Angriffserfolge im
Raum Bjelgorod auszugleichen . Die ohne Rück -
ficht auf Verluste vom Feind ins Gefecht ge-
worfenen Kräfte konnten zwar unter schweren
Ausfällen vereinzelte Einbrüche erzielen , doch
fingen unsere Truppen in sofortigen Gegen -
stößen die eingebrochenen Sowjets aus . Durch
Panzer , schwere Waffen und starke , von Jagd
fliegern gesicherte Kampsflugzeuggeschwader
unterstützt , gewinnt unser Gegenangriff
unter heftigen Kämpfen gegen den zäh halten -
den Feind ständig an Boden . Dutzendt
von Sowjetpanzern wurden vernichtet und
starke Jnfanterieverbände im Abwehrfeuer
ober im Nahkampf aufgerieben . Erneut verlor
der Feind im Kampfraum Bjelgorod — Drei
336 Panzer und siebzig Flugzeuge .

Damit stiegen die Gesamtverluste des Fei » -
des bei den Angriffs - uud Abwehrkämpfe »
a » deu Fronte » zwischen Bjelgorod u » d
Ssuchiuitschi seit 5. 7. a « s über 2800 Panzer

und über 1600 Flugzeuge .
Die Schlacht wird somit immer mehr zu einem
schweren Aderlaß für die Sowjets .

An den übrigen Abschnitten der Dstfront
blieb es bis auf Artilleriestörungsfeuer und
Stoßtruppkämpfe am Kubaubrückenkopf und
an der Nordfront ruhig . Unsere Luftwaffe

war dagegen an verschiedenen Fronten lebhaft
tätig . Sturzkampfflugzeuge bombardierten
mit guter Trefferlage feindliche Batteriestel -
lungen bei Krymskaja , Bootsansammlungen
bei Temrjuk und Landungsstege bei Nowo -
rofsijfk . Ungarische und rumänische Kampf -
flugzeuge bekämpften Truppenbewegungen am
oberen Mius und am mittleren Donez . Wei -
tere Kampfflugzeuge griffen den Bahnverkehr
bei Schlüsselburg und Anlagen der Murmau -
bahn bei Kowda wirkungsvoll an . In der Nacht
zum 15. 7 . warfen unsere Kampfflugzeuge beim
Bahnhof Stary —Dskol zwei Zugreihen und
Bahnhofsgebäude in Brand , blockierten durch

Treffer die Bahnstrecke Kubjanfk — Swoboda
und zerstörten mehrere Bahnhöfe .

Die Sowjets trieben Strafkompanien vor
O Berlin , 15 . Juli - Die Dperationen im

Raum von Bjelgorod und Drel haben bei den
in der Frontausbuchtung westlich Kursk liegen -
den sowjetischen Verbände , die sich der Gefahr
einer Einschließung gegenübersehen , starke Un -
sicherheit ausgelöst . In den letzten Nächten
versuchten je 200—300 Mann starke „schwer¬
bewaffnete feindliche Stoßtrupps Einbrüche in
die deutschen Stellungen , um Flankenficherun -
gen zu erschüttern . Die ohne Rücksicht auf ihre

hohen Verluste durchgeführten Angriffe der
Sowjets scheiterten an allen Punkten an der
Abwehr unserer Grenadiere . Allein in den
beiden ersten Nächten verlor der Feind 150
Tote und zahlreiche Gefangene . In der Nacht
zum 13. Juli setzten die Bolfchewisten für ihre
Stroßtrupps hauptsächlich Strafkompa -
nien ein , die von Sperrbataillonen
vorgetrieben wurden . Im Feuer unfe -
rer Waffen blieben auch diese Angreifer vor
den deutschen Stellungen liegen . Unter schwc-
r« n blutigen Verlusten ließ der Gegner zahl -
reiche Gefangene sowie Waffen und Kriegsge -
rät in unserer Hand .

Lustwaffe über Sizilien ununterbrochen im Einsatz
Hartnäckig« Feindangriffe abgewiesen — Vier Dampfer mit 27 000 BRT . versenkt

* Rom , 15 . Juli . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Auf Sizilien wird der Druck des Feindes
von den Truppen der Achsenmächte
beherrscht . Hartnäckige , mit starker Panzer -
Unterstützung durchgeführte Angriffe wurden
abgewiesen . In der Ebene von Catania wur -
den feindliche Fallschirmjägertruppen sofort
vernichtet . In den Kämpfen dieser Tage -zeich*
neten sich das 10. Bersaglieri -Regiment , die
207. Küstendivision und die deutsche Divi -
sion Hermann Göring aus .

An der Schlacht , die heftig und erbittert
weitergeht , beteiligten sich in ununterbroche -
nem starken Einsatz die Flieger der Ach -
s e n m ä ch t e und besonders unsere kühnen
Torpedoslugzeuge , die gestern vier weitere
Dampfer mit insgesamt 27 000 BRT . versenk -
ten und einen Schweren Kreuzer sowie zwei
mittelgroße Handelsdamvfer beschädigt haben .
Ziele zur See und auf Land wurden ebenfalls
wirkungsvoll von unseren und deutschen
Kampfflugzeugen angegriffen . Deutsche Jäger
schössen über Sizilien fünf Spitfire ab . Zwei
weitere Flugzeuge wurden von deutschen
Minensuchern ins Meer abgeschossen .

Feindliche Verbände führten Einflüge auf
Palermo , Messina sowie auf Neapel und Um -
gebung durch , die beträchtliche Gebäudeschädeu
anrichteten und Dpser unter der Zivilbevölke -
rung forderten . Von den Abwehrbatterien
wurden sechs viermotorige Flugzeuge in Mes -
sina und eines in Neapel vernichtet .

Im Mittelmeer wurde ein Z e r st ö r e r von
einem unserer Motortorpedoboote versenkt .

*
* Berli « , 15 . Juli . Schlacht - und Zerstörer -

verbände der deutschen Luftwaffe setzten am
14 . Juli ihre unaufhörlichen Angriffe gegen
die an der fizilianifchen Küste gelandeten
Kräftegruppen der Briten und Amerikaner
fort . Trotz starker Jagd - und Flakabwehr
warfen unsere Flieger in kühnen Tiefflügen
ihre Bombenreihen auf die feindlichen Panzer -
spitzen , Marsch - und Nachschubkolonnen .- Zahl -
reiche Panzer und Lastkraftwagen wurden ver -
nichtet . Auch die Bekämpfung der im See -
gebiet von Syrakus —Augusta versammelten
und bei Scoglitti gesichteten Landungsboote
führte zu nachhaltigen Erfolgen .

Während des ganzen Tages fanden über Si -
zilien und Süd - Jtalien schwere Lustkämpfe
unserer Jägdverbände mit starken feindlichen
Fliegerkräften statt . Bei Angriffen schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen die feindliche
Transportflotte in der Nacht zum 14. Juli

wurden zahlreiche feindliche Schiffe
schwer getroffen . Auf zwei größeren
Frachtdampfern und mehreren Panzer - und
Mannschastslandungsbooten brachen nachhal -
tige Brände aus .

Enttänschnngen der Invasoren
O Rom , 15 . Juli . Die römische Mittags -

Zeitung „Tevere " schreibt , in dem unter Ein -
satz aller seiner Mittel von dem Gegner vor¬
getragenen Kampf auf Sizilien habe die bri -
tifch - amerikanifche Führung bisher zwei Ent -
täuschungen bereits erlebt , und zwar 1 . die
Angriffskraft der Truppen der Achse und 2.
das Verhalten der fizilianifchen Zivilbevölke -

rung . Die Berge Siziliens hätten sich als na -
türliche Verbündete der fizilianifchen Bauern
erwiesen , die zu den Waffen griffSn , um Sejtr
an Seite mit den deutschen und italienischen
Truppen gegen den Feind zu kämpfen . Die
britischen Fallschirmjäger und Wachposten hät -
ten die Haltung der sizilianischen Bevölkerung
jetzt bereits kennengelernt . Der Sizilianer
sehe in den Briten und Amerikanern das Ab -
bild jener Verbrechen , die von ihren Fliegern
gegen Kinder , Frauen , Kirchen und Kunstwerke
Siziliens begangen wurden . Die Waffe , die
die fizilianifche Zivilbevölkerung den Inva -
foren entgegenstelle , sei der leidenschaftliche
und abgrundtiefe Haß .

Zum Antionalseierlag vomben aus Varls
Anglo -ameritanische „Sympathiekundgebung " — KZ Tote , einige Hundert Verletzte
B. Paris . 15. Juli ,

tages sind am Mittwoch
Wegen des Nationalfeier -

in Frankreich keine
Zeitungen erschienen . Als der französische Le -
Ter am Donnerstag früh sein Blatt aufschlug ,
um sich über den Verlauf des Feiertages zu
informieren , fand er eine ganze Reihe von
Photographien , darüber stand „Anglo - amerika -
nischer Besuch am Nationalfeiertag "

. Die Bil -
der zeigten zerstörte Wohnhäuser , aufgerissene
Wohnblocks , Scharen von Dbdachlosen , die mit
ein paar Habseligkeiten auf Trümmern saßen ,
eine Reihe aufgebahrter Leichen , ein zerstörtes
Waisenheim , vor dem noch die ermordeten
Waisenkinder lagen . Das war der Erfolg des
anglo - amerikanischen Besuches in Paris in den
frühen Morgenstunden des Nationalfeiertages .

Mancher Franzo -se hatte an diesem Tag den
Eindruck , daß die Regierung die Nationalfeier
nicht gebührend betreibe und dast sie vielleicht
überhaupt zum 14. Juli , dem Gedenktag der
Erstürmung der Bastille , nicht das richtige Ver -
hältnis habe . Zur gleichen Zeit hätten diese
Franzosen im Londoner Nachrichtendienst hören
können , wie der ehemalige englische „Bundes -
genösse " über den Nationalfeiertag denkt . Tat -
sächlich wurde in London eine „Proklamation "
des britischen Außenministers fabriziert , in der
es hieß , die Franzosen sollten sich an die Seite
der Anglo -Amerikaner stellen , den Krieg im
Sinne Washingtons und Londons zu Ende
führen . In den Abendstunden erfuhr man
dann , daß der anglo - amerikanische Besuch die
Pariser Bevölkerung wieder 63 Tote und
einige Hundert Verletzte gekostet hat . Eden
hatte von den Sympathien Englands für
Frankreich gesprochen . Er hatte sogar ange -

Atlantik-Charta den Engländern hinderlich
Churchill hat gröhere Sorgen — Unterhausdebatte enthüllt den „Potomac " -Betrug

!k . Stockholm , 15. Juli . Die von Churchill
und Roosevelt auf ihrem seinerzeitigen Treffen
aus der „Potomac " ausgeklügelte Atlantik -
charta , die dazu dienen sollte , allzu leichtgläu -
bige Völker zu düpieren, - indem man ihnen
weismachte , England und die USA . kämpften
angeblich für die Freiheit und Unabhängigkeit
aller Nationen , war Gegenstand einer auf -
schlußreichen Interpellation im Unterhaus . Ein
Abgeordneter , der offenbar an den Verrat
dieser Atlantik - Charta im Falle der polnischen
Emigranten dachte , schlug nämlich Churchill
vor , diese abzuändern , weil sie die In -
tentionen der Plutokratien allzu
sehr belaste . Unter Hinweis auf die Tat -
fache , daß das „Potomac " - Abkommen vom
USA . - Kongreß nicht ratifiziert wurde , meinte
er , daß man in Großbritannien und anderen
ihm verbündeten Staaten «worunter nur die
USA . und Sowjetrußlaud gemeint sein könn -
ten ) befürchte , ein Teil dieser Klauseln könne

deren Handlungsfreiheit bei der Festlegung von
Friedensbedingungen „ernstlich behindern " .

Bezeichnenderweise kritisierte Churchill diese
Auslegung des Atlantik -SchwindelS mit kei -
nem Wort . Sie deckt sich also völlig mit seiner
eigenen Auffassung , die von dem Grundsatz
ausgeht , daß internationale Verträge mit Eng -
land niemals als für sich selbst verbindlich er -
achtet werden , wenn ein Bruch seinen In -
teressen zu dienen scheint . Er erwiderte daher
die Interpellation mit einer zynischen Erklä -
rung , daß die Atlantik - Charta „nur gewisse
allgemeine Ansichten und Prinzipien " enthalte
und er im übrigen größere Sorgen habe , als
an solche Nebensächlichkeiten Ou denken . Dos
„Potomac " - Programm ist demnach , wie wir
stets gesagt haben , für ihn nur ein Fetzen
P a p i e r , das sür agitatorische Zwecke zur
Täuschung der Weltöffentlichkeit über die wah -
ren Ziele der plutokratischen Gangster nützlich
erschien , praktisch jedoch ohne jede Bedeu -
tung ist.

küwdiHt , daß Frankreich nach dem Krieg die
Souveränität von den Anglo - Amerikanern zu -
gestanden werden solle , falls die Franzosen be -
reit wären , noch einmal in den Reihen der
Plutokraten zu kämpfen . Der Bomben -
angriff vom Vormittag b eä glei¬
chen Tages hat illustriert , wie
England seine „Sympathien " für
Frankreich auszudrücken pflegt .

So ergab der französische Nationalfeiertag ,
wie ihn England gestaltete , ein eindrucksvolles
Bild . England erwartet , daß Frankreich seine
Zivilbevölkerung widerspruchslos von eng -
lischen Bomben hinmovden läßt und daß es
trotzdem zum anglo - amerikanischen Krieg sei -
nen Beitrag durch Kanonenfutter leistet , wofür
es dann vielleicht einmal die „Souveränität "

geschenkt bekommen soll . In London scheint
man wirklich eine eigenartige Einschätzung der
französischen Mentalität zu haben .

Schweizer Empörung
Uber die Neutralitätsverletzungen
,,A« ei» Versehe» glaubt niemand"

O .Sch . Ber » , 15. Juli . Verschiedene schweize¬
rische Zeitungen geben jetzt der Empörung der
Bevölkerung über die letzte schwere Verletzung
der Schweizer Neutralität durch die englische
Luftwaffe Ausdruck . Vor allem wird dabei
mit Nachdruck unterstrichen , es komme in kei-
ner Weife ein „Versehen " in Frage . Es han -
dele sich folglich um eine gewollte Ver -
letzung der schweizerischen Neu -
tralität durch die Briten .

So erklärt der in Bern erscheinende „Bund " :
„Daß Welle auf Welle eines großen Geschwa -
ders die Schweiz versehentlich überfliegt ,
glaubt hier niemand . Es ist deshalb erneut
die wissentliche Mißachtung unserer Rechte , die
auf die schweizerische Regierung und auf das
schweizerische Volk verletzend wirkt . Diese Ver -
letzung unterstreicht der Protest mit dem Nach -
druck , den unsere Flak ober unsere Berge dies *
mal gegeben haben ."

Stellvertretender USA . - Kriegsminister
einmal ohne Illusionen

* Stockholm , 15 . Juli . Wie aus Washington
gemeldet wird , gab der stellvertretende Kriegs -
minister P a t t e r f o n am Donnerstag be -
kannt , daß die USÄ . - Kriegsproduktion wesent -
lich unterhalb des für den Monat Juni vor -
gesehenen Programms geblieben sei . Während
der nächsten sechs Monaten müßten die Ver -
einigten Staaten etwa drei Fünftel des ge -
samten Armeebedarfs für das Jahr 1343 pro -
duzieren .

Patterson bemerkte hierzu : „Aus den Pro -
duktionsstatistiken der vergangenen 2 Monate
ist kein Anzeichen zu erkennen , das zu der
Hoffnung berechtigen könnte , baß die uns be-
vorstehende Aufgabe leicht bewältigt werden
kann ."
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Unser Bcfcmfnis
Von Hans Heitel

Als wir Nationalsozialisten den Kampf -um
die Seele des deutschen Volkes begannen , brach -
ten wir auch in eigenen Formen unser >« deen -

gut zum Ausdruck . Zu diesen Formen zählen
wir auch unseren Gruß , der später als deut -

scher Gruß Gemeingut des ganzen deutschen
Volkes wurde : „Heil Hitler !" Er ist sur
uns mehr als eine äußere Form oder gar eine
belanglose Aeußerlichkeit , und daran wollen
wir uns gerade jetzt erinnern . In einer sührer -
lo ' en Zeit riefen wir Nationalsozialisten zum
ersten Mal „Heil Hitler !" Es war eine Zeit ,
die sich am meisten durch ihren Mangel an
überragenden Persönlichkeiten auszeichnete . Die
besten Deutschen hofften auf den Retter , auf
den Mann ! der einmal mit eisernem Besen
ausfegen und dem Reich wieder Drdnnng ,
Kraft und Sicherheit bringen sollte . Partei -

progranutie und Versprechungen waren da -
mals billig , sie wurden dem deutschen Volke
bei jeder Wahl zu Dutzenden angeboten , aber °

ein Mann , eine Idee fehlten uns .
Wenn wir heute zurückblickend fragen , was

uns Nationalsozialisten in unseren langen >»lnd
schweren Kampfjahren nicht allein Kraft , son -
dern vor allem ein wahres , inneres Glück
brachte , dann finden wir die Antwort immer
in der Person des Führers . Wer je dem Füh¬
rer begegnete und die Kraft empfand , die er
persönlich ausstrahlt , der konnte glauben . Für
uns verkörperte der Führer von jeher eine
stolze Zukunft in einem großen Deutsche »
Reich . Deshalb waren auch unsere Hoffnungen
nicht romantisch und verschwommen , sie halten
in dem Manne Gestalt gewonnen , der sichtbar
vor uns stand , in Adolf Hitler . Ihm ordneten
wir uns freiwillig unter , denn das wußten
wir von nun an : wo Adolf Hitler steht , mar -
schiert das Deutschland der Zukunft !

Wer damals ' in den Bannkreis der Be -
wegung gezogen wurde , erlebte von Stund an
eine tiefe , innere Wandlung . Alle unsere per -
sönlichen Sorgen und Wünsche traken hinter
der großen Ausgabe zurück , für das kommende
Reich Adolf Hitlers zu kämpfen . Diese Auf -
gäbe war für uns keine Sonntags - Angelegen -
heit . Wer Nationalsozialist ist , dem genügt es
nicht , gelegentlich an einer Parteiveranstaltung
teilzunehmen und im übrigen genau so weiter -
zuleben wie sonst . Das Bekenntnis zu unserer
Weltanschauung bedingt eine st ä n d i g e B e -
reitschaft , in jeder Stunde des Alltags so
zu handeln , wie es das Wohl der Gemeinschaft
und nicht das eigene Ich fordert . National -
sozialist muß mau immer sein , vor allem im
Alltag . Was Walter Flex einmal als beste
Sinngebung des Preußentums schrieb , gilt
heute sür die nationalsozialistische Bewegung
in der Uebertraguug : Wer auf des Führers
Fahne schwört , hat nichts mehr , was ihm selber
gehört !

An diesem inneren Gesetz des Natioualsozia -
lismus scheiden sich die Geister . Man kann diese
Forderung nicht mit Halbheiten abgelten . Hirt
sie ganz zu erfüllen , muß man ständig in der
Umwelt durch beispielhafte Haltung wirken .
Aus dieser Erkenntnis erwuchs auch unser
Gruß . Er soll uns an jeder Stimde des Tages
an unsere nationalsozialistischen Pflichten er -
innern . Wenn wir „Heil Hitler !" rufen , dann
bekennen wir uns in jedem Gruß erneut als
treue Gefolgsleute des Führers . „Heil Hitler !"

rufen die Bekenner , die anderen sagen „Guten
Morgen !" oder „Guten Tag !" Das war schon
in der Kampfzeit so . Die Vorsichtigen dachten
an sich und überließen die Rettung des Reiches
den Nazis . Für uns Nationalsozialisten aber
war Vorsicht , wenn es um das Schicksal des
Reiches ging , von jeher verbrecherische Feigheit .

In der Erfüllung unserer Aufgabe waren
wir Nationalsozialisten notfalls auch unhöflich .
Zu uns kann man ruhig „ Guten Morgen !"

oder „ Guten Tag !" sagen , wir antworten im -
mer mit „Heil Hitler !" Damals schon und
heute erst recht . Besonders gerne haben wir
immer diejenigen mit unserem Gruß beehrt ,
die vom Führer gar nichts wissen wollten . Uns
hat das schon damals nichts ausgemacht . Die
wenigen Parteigenossen grüßten sich damals
über die ganze Straße hinweg laut mit „Heil
Hitler !" und zwangen damit alle unpolitischen
und gegnerischen Menschen auf der Straße ,
wieder einmal an den Führer zu denken . So
trugen wir den Namen des Führers in den
Alltag unseres Volkes hinein und machten ihn
zum bekanntesten der Nation . Unsere Gegner
konnten den Führer nicht mehr totschweigen ,
weil der Name Adolf Hitler täglich immer
wieder von seinen Männern in unser Volk
hineingerufen wurde .

Wir hörten auch manchmal den Einwand ,
man solle de » Namen des Führers nicht da -
durch entwürdigen , daß man ihn rein gewohn -
heitsmäßig sür einen Gruß verwende , ohne sich
dabei etwas zu denken . Dieser Einivaud ' trifft
uns nicht . Wir denken uns bei unserem Gruß
sogar sehr viel , vor allem in Zeiten , in denen
es auf ein bedingungsloses Bekennt -
nis zum Führer ankommt . Wer sich be ?
unserem Gruß nichts denkt , soll ihn auch nicht
gebrauchen . So wie wir uns durch unseren
Gruß als Nationalsozialisten zum Führer be-
kennen , soll er sich durch die Ablehnung des
Führergrußes offen als einer der wenigen
Außenseiter vräsentieren , deren mangelhafte ,
politische Intelligenz heute noch nicht erkannt
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hat , daß Sieg und Zukunft des deutschen Nolles
untrennbar mit der Person Adolf Hitlers ver -
Kunden sind .

Dieser Krieg ist ein wahrer Volkskrieg , den »,
er wird ausschließlich zum Wohle unseres gan -
zen Volkes geführt . Unser ganzes Volk mutz
also auch an ihm kämpfend oder arbeitend teil -
nehmen . Kein Deutscher darf diesem gewaltigen
Ringen untätig zuschauen . Zu jeder Stunde
und mit jedem Gruß bekennen sich alle anstän -
digen Volksgenossen zum Führer , denn er trägtdie Gesamt - Verantwortung und damit die
schwerste Last in dem uns aufgezwungenen
Kampfe allein .

Es war sicherlich kein schwerwiegendes Glau -
bensbekenntnis , in den Aufbaujahren „Heil
Hitler !" zu rufen , als der Führer die Segnun -
gen einer wirtschaftlichen und sozialen Gesnn -
dung mit vollen Händen über unser Volk aus -
schütten konnte . Heute kann unS der Führeraber nichts geben , sondern mutz um Deutsch -
lands Willen von jedem einzelnen tägliche
Opfer fordern . Heute hören wir nicht nur Son -
dermeldungen , sondern manchmal fchickfalS-
schwere Nachrichten . Gerade in solcher Zeit hatder Nationalsozialist doppelt stark das Bedürf¬nis . sich zum Führer zu bekennen . Wir tun das
auch durch unseren Gruß und machen ihn da¬
mit immer wieder zum Mahnruf und
Glaubensbekenntnis für alle Deut -
fchen . In der Kampfzeit war es für uns fnm -
bolhaft , daß die Würdenträger der Republikbei öffentlichen Anlässen durch ein Spalier ab -
genommener Zylinder und gekrümmter Rücken
liefen . Der Führer aber schritt durch die Reiben
seiner aufrechten Männer , die ihm hoch erhöbe -
nen Hauptes ihren Heilgruß zuriefen und ihm
grüßend als seine Kämpfer den rechten Arm
entgegenreckten . Sie beugten sich nicht vor mini -
steriellen Nullen , sondern traten aufrecht vor
den größten Deutschen der Geschichte .

So halten wir es heute erst recht . Wir wollen
nicht den Nacken beugen , sondern aufrecht
zumFührerftehen . Mit ausrechten Män -
nern und Frauen wird der Führer diesen Krieg
gewinnen . Wer von uns wollte nicht zu ihnen
gehören ! Immer sollen unsere Gedanken beim
Führer sein , so wie jeder seiner Gedanken uns
gilt . Diese unerschütterliche Gemeinschaft zwi -
fchen Führer und Volk ist die höchste Garantie
für unseren Sieg . Das dürfen wir nicht einen .Augenblick vergessen . Deshalb heißt unser Gruß
heute bekennender und fordernder denn je
„Heil Hitler !"

Ritterkreuz für !l -Boot-Kommandanten
DNB. Berlin , 15 . Juli . Der Führer verlieh

aus Vorschlag - des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , das Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän -
leutnant Georg Staats .

Kapitänleutnant Georg Staats hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 12
feindliche Handelsschiffe mit über 75 000 BRT .
versenkt und fünf Treffer aus weiteren Schiffen
erzielt . Er hat bei seinen Einsätzen alle sich ihm
bietenden Gelegenheiten geschickt und zäh aus -
genutzt .

Der Angriff unserer Kampfflugzeuge
auf die Hafenstadt Hull

* Berlin , 15. Juli . Der im Wehrmachtbericht
vom 14 . 7 . gemeldete Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Hafenstadt Hull an
der englischen Südostkuste wurde bei g ü n st i -
gen Sichtverhältnissen durchgeführt .
In der Nähe der Humbermündung versuchten
britische Nachtjäger und Flakartillerie , die an -
fliegenden deutschen Verbände abzudrücken .
Diese Absicht mißlang . Unsere Kampfflugzeuge
erreichten sämtlich das Zielgebiet und warfen
ihre Bombenlasten in die Anlagen des Albert -
Docks und Queeu - Docks , wo mehrere aus¬
gedehnte Brände und eine größere
Explosion beobachtet wurden .

Während eines unserer Flugzeuge vom
Feindflug nicht zurückkehrte , gelang es der Be -
satzung eines anderen , trotz eines schweren
Flaktreffer » und mit ausgefallener Funk -
veilung das schwerbeschädigte Flugzeug zum
Einsatzhafen zurückzubringen .

In der Nacht vorher hatten — wie bereit ?
gemeldet — deutsche Kampfflugzeuge den wich -
tigen britischen VersorgungS - und Umschlag -
Hafen Grimsby an der Humbermündung
angegriffen . Bomben oller Kaliber detonier -
ten in der Nähe des Bahnhofs sowie in den
Hafen - und Dockanlagen .

Trauerfeier fllr Hermann Bohle
" Berlin . 15. Juli . Von einem der alten Vor -

kämpfer des nationalsozialistischen Auslands -
deutschtums , dem verstorbenen früheren Lan -
desgruppenleiter der AuSlandö - Organisation
der NSDAP , in der südafrikanischen Union ,
Universitätsprofessor Dr . Hermann Bohle ,
nahm am Donnerstag das Führerkorps der
AO . im großen Ehrensaal in einer schlichten
Gedenkfeier Abichied , zu der außer den Ange -
hörigen eine große Zahl von Trauergästen
aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
erschienen waren .

Brigadeführer Albrecht legte im Namen des
Führers an der Bahre einen Kranz nieder .
An der Trauerfeier nahm auch eine Abord '
nung der Faschistischen Partei in Deutschland
teil / Der Leiter der Auslandsorgauifation ,
Gauleiter Bohle , hielt die Gedenkrede , in der
er das Leben des Verstorbenen schilderte , dessen
Lebensbild als das eines Ausländsdeutschen
schlechthin bezeichnet werden kann , dem sein
deutsches Vaterland über alles ging .

Polnische Emigranz kapituliert
Moskaus Forderungen erfüllt

FK . Stockholm , 15 . Juli . In London ist ein
neues polnisches Komitee gebildet worden , des-
sen Zusammensetzung genau den von der briti -
schen Regierung unterstützten Forderungen des
Kreml entspricht . An seiner Spitze steht der
öffentlich als unfähig bezeichnete Emigrant
Mikolajezyk , „Außenminister " wurde der frü -
here Botschafter in Bioskau , Römer , dem von
Reuter nachgesagt wird , daß er alles tun werde ,
um Hen polnifch - sowjetischen Konflikt auf
„freundschaftliche Weife " zu lösen . Stalin hat
also seinen Willen durchgesetzt : der Nachfolger
des durch seinen englischen Spießgesellen er -
mordeten Sikorski wird sich Moskau unter -
ordnen und auf jede Opposition gegen die
sowjetischen Ansprüche auf ehemals polnisches
Gebiet verzichten . Bemerkenswert ist nur noch,
daß in dem neu ^ n polnischen Komitee , in dem
13 Mann gut bezahlte Posten ergattert haben ,
» atürlich auch einige Juden sitzen .

Ernste Aolgen der Tonnage-Elnbntze
Das Wirten der U - Boote brachte England schon mehrmals in sehr kritische Situationen — Bezeichnende plutokratische Rivalität

Fk . Stockholm , 15 . Juli . Tic Ankündigungdes USA . - Marineministers Knox und des
UnterstaatssekretärS Somner WelleS , daß die
Vereinigten Staaten eine so große Flotte bauen
wollen , daß ihnen im theoretischen Falle eines
gewonnenen Krieges ihre Ueberlegenheit ge -
genüber England erhalten bleibe , hat in Lon -
don alarmierend gewirkt . Zu der Sorge der
Briten , daß infolge der riesigen Verluste aufallen Meeren uud der nicht ausreichenden Ka -
pazität ihrer eigenen Werften die Versorgungder inländischen und der in Uebersee eingesetz -
ten Truppen ein schwieriges Problem geworden
ist, tritt auch in wachsendem Matze d i e A n g s t ,von den Amerikanern als Seemacht
fürdauerndüberflügeltzu werden ,nachdem diese jetzt schon mehrKricgs - nndHan -
delSschiffe besitzen als Großbritannien .

Die Taktik , mit der man in London ver -
sucht , den Vettern jenseits des Atlantik Kon¬
kurrenz zu machen und sich auf indirektem
Wege die führende Stellung wieder zu erschlei¬
chen, wurde deutlich sichtbar in einer Aus -
spräche im Unterhaus über die zukünftige
Schisfahrtspolitik der britischen Regierung .Der .Parlamentssekretär des Kriegstransport -
Ministeriums Noel Baker proklamierte auch
sür später eine iuternationale Zusammen¬arbeit der Plutokratien , um gemeinsam den
Einsatz der Tonnage zu beschließen uud den
Seeverkehr zu kontrollieren . Ans diese Weise
hosst man England , mit Unterstützung der
Dominions ' und der gekauften Satellitenregie -

riingen der von London abhängigen Länder
eine starke Stellung zu erlangen , so daß Groß -
britannie » in dem Gremium , das über die
Modalitäten und praktischen Einzelheiten die -
ser Zusammenarbeit zu beschließen hätte , eine
Stimmenmehrheit für sich erhält . Da Noel'Baker aber anscheinend die Gerissenheit und
Skrupellosigkeit der Amerikaner unterschätzt ,
richtete er an sie komischerweise die Mahnung ,
nicht nach Vorteilen zu trachten , denn dadurch
würden nur Gegensätze zu den Verbündeten
geschaffen . Er verstieß aber sofort selbst gegen
diese naive Spiegelfechterei , indem er aukün -
digte , England wolle nach dem Kriege wieder
die größte Seemacht werden .

Wie sehr der U - Bo -ot - Krieg den eng -
tischen Schisssbeständen zusetzte , erfuhr man in
der UnterhauSsitzung durch den parlamentari -
schen Staatssekretär Sir Arthur Salier . Alle
gegenteiligen Behauptungen Churchills Lügen
strafend , gab er zu , daß Großbritannien sich
infolge dieser gewaltigen Verluste schon
mehrmals in sehr kritischen Ti -
tuationen befand . Die erste war im Früh -
jähr 1941 zu verzeichnen , wo England — wie
Salter sagte — von Hungersnot bedroht wor -
den sei und aus Mangel an Material viele
Fabriken habe schließen müssen . Die zweite
Krise sei im darauffolgenden Jahr akut ge -
worden , als Japan in den Krieg eintrat und
die Alliierten im Pazifik und Atlantik „mehr
Schiffe verloren , als sie ersetzen konnten ".
Hatte nicht Churchill immer das Gegenteil be -

Dämpfer auf das llSA.-pazifilgeschrei
Statt von „ Offensive " spricht man jetzt von „ Magnahmen der Verteidigung -

5i . Tokio . 15. Ju ^ i . Zur Entlastung ihrer eige -
nen VersorgungSbasen im östlichen Neuguinea
und auf Australien , und um einen Einbruch in
die äußerste japanische Verteidigungslinie zu
erzielen , richteten USA - Abteilungen ihren
Vorstoß gegen Mnnda . Japanischerseits ver -
lautet in diesem Zusammenhang , daß mit der
Möglichkeit weiterer Landungen zur Flankie -
rnng Mundas von Süden her gerechnet wer -
den mutz . Da die Amerikaner offensichtlich alle
in Australien verfügbaren Luftstreitkräfte zu
diesem Unternehmen herangezogen haben , fällt
ein großer Teil der von Japan getroffenen
Abivehrmaßnahmen der japanischen Luftwaffe
zu . Die bisherigen Verluste der Amerikaner ,die mit immer neuen Kräften und mit einem
bisher unbekannten Fanatismus
gegen die japanischen Stellungen
anrennen , haben die Operationen der Aankees
sehr erschwert und es den Javanern ermög -
licht , die vordringenden Abteilungen unter
schweres Bordfeuer zu nehmen .

Man ist sich in Japan durchaus im klaren
über die eigenen Schwierigkeiten , die nicht zu -
letzt bedingt sind durch daS mörderische Klima .
Man erkennt auch , daß die Amerikaner sich an
den von ihnen geschaffenen Brückenköpfen an
zuktammern versuchen , unter größtem Einsatz
von Atenschen und Material ihr Operations -
gebiet zu erweitern . Darum werfen sich gegen -
wärtig die japanischen Streitkräfte den auf der
Insel Rubina ( südlich von Neu - Guinea ) ge¬
landeten USA . - Truppen entgegen , um so den
am weitesten nach Sude » vorgeschobenen japa¬
nischen Flugplatz zu schützen . Es ist bei diesem
Unternehmen gelungen , den größten Teil der
hier unter dem Schutz von USA . - Kreuzern
angesetzten Landetrnppen entweder z « ver¬
nichten oder zurückzuweisen .

Andererseits hat man aber in Japan fest -
gestellt , daß die Stimmen , die in Amerika zu
Beginn der Operationen so laut baldige Er -
folge verkündeten , erheblich leiser geworden
sind . Marineminister Knox fühlte sich zwar
bemüßigt , den Amerikanern die Einfahrt der
amerikanischen Schiffe in Tokio zu prophe¬
zeien , im krassen Gegensatz dazu stehen aber
die Aeußeruugen von militärischer Seite der
USA ., die jetzt vorsichtig von „Maßnahmen der
Verteidigung " statt von Offensiven sprechen .
Japanischerseits war man sich von Beginn der
Unternehmungen an klar darüber , daß die
amerikanischen Aktionen im Südwestpazifik
rein defensiver Art seien .

Wenn man sich die Karte vor Augen hält ,
kann man sich unschwer klar machen , daß es
vielleicht den Amerikanern gelingen mag , die
Bedrohung Nen - Guineas und Australiens zu
verringern , beseitigen wird man sie aber nicht
können . Schließlich wird man sich auch in
Amerika darüber klar sein , daß es morgen
oder übermorgen den Japanern möglich sein
kann , auf einer Nachbarinfel zu landen , genau

wie es heute den Amerikanern möglich war -
Entscheidend dabei ist nur die grundsätzliche
Frage , wie weit eine solche Aktion und die
anschließende Notwendigkeit der Verteidigungden Aufwand und die Verluste rechtfertige « .
Selbst in Washington muß man zugeben , daßder Nachschub immer schwierigerwird . Nicht weil er ein Prodnktions - , sondern
ein Transportproblem ist . Die Japaner kön -
nen sich dagegen durch die aneinandergereihten
Stützpunkte viel leichtere Nachschubmöglichkei -
ten schaffen . Da die kürzeren BersorguugSwege ,die . bis auf die rückwärtigen BersorgungSbasen
gesichert sind , sich in japanischer Hand befinden ,
liegt auf dieser Seite ziveisellos der größere
Vorteil . Auf jeden Fall handelt es sich bei den
augenblicklichen Unternehmungen der USA .
um keine großangelegten Aktionen , die dazu
bestimmt wären , den Ausgang des Pazifik -
krieges wesentlich zu beeinflussen , geschweige
denn ihn zu entscheiden .

hauptet und frech gelogen , England baue jeden
Monat mehr Schüfe , als es verliere ? Salters
Mitteilungen sind ein Drastisches Beispiel da -
für , ivaS man im allgemeinen und im beson -
deren von Churchills Erklärungen zu halten
hat . Der Parlamentssekretär hielt es sogar
sür notwendig , die Abgeordneten vor Jllnsio -
nen zu warnen , denn er schloß seine Aussllh -
rungen zwar mit der Hoffnung , daß England
mehr neue Schisse werde fertigstellen können
als es zu seiner Versorgung brauche , fügte >e -
doch im gleichen Atemzug hinzu , man müsse
auch in Zukunft mit schweren Verlust ^ ,
rechnen .

Aus dieser Untcrhausdebattc ist schließlich
noch interessant , daß die britische Regierung
mit dem Gedanken spielte , ihr den Reedereien
gegebenes Versprechen zu brechen , in dem sie
seinerzeit die Rückgabe der während des Krie -
ges beschlagnahmten Tchisfe zusicherte . Noel
Baker sagte nämlich , daß man diese Frage noch
überlegen müsse . Die Regierung habe zwar
die Absicht , diese Schisse ihren ursprünglichen
Besitzern zurückzugeben , doch könne das Par -
lament auch anders beschließen . Er ließ sich
damit die Tür offen , um doch eines Tages die
Verstaatlichung der Ueberseeschisfahrt als
dauernde Einrichtung beizubehalten .

Landesverräter
führt ungarische Emigranten - Negierung
A . M . Bndapeft , 13 . Jnli . Die Nachricht von

der Bildung einer „ungarischen Regie -
rung " in den USA . unter Führung des Ver
räters Michael Karolyi, . der bekanntlich 191 !)
Ungarn dem jüdischen ' Bolschewisten Bela
Khun auslieferte , kommentiert der „Pester
Lloyd "

, daS Sprachrohr des ungarischen Außen -
Ministeriums , in ironischer Weise . Das Blatt
schreibt , man sei über die „ auswärtigen Be -
ziehungen " dieser „Regierung " noch nicht
orientiert , könne aber annehmen , daß sie recht
einseitig sein dürften . Es werde wohl Venesch
sein , mit dem die neue Emigrantenregiernng
von Washingtons Gnaden Verbindung auf -
recht erhält und von dem sie ihre Weisungen
erhalte . Auch Moskau werde bald erkennen ,
daß diese „Regierung " ' die Jntentioney des
Kreml genau verstehen und auch teilen werden .
Was das ungarische Bolk angehe , so sei es nur
der fortschrittlichen Entwicklung der Nachrief )
tentechnik überhaupt zu verdanken , daß es
Kenntnis von der Bildung dieser „Regierung "
erhalten habe . Im übrigen befaßt sich die nn -
garische Presse überhaupt nicht mit Michael '
Karolyi und seiner „Regierung "

. Dieser Emi -
grant hat seit 24 Jahren jede Verbindung zu
Ungarn verloren , und die Erinnerung an ihn
hat höchstens noch historischen Charakter .

Alle Fragen bleiben offen
London hütet das Geheimnis um Sikorskis Tod

* Lissabon , 15 . Juli . Nachdem die Unter -
suchungen über j»„ S zum . Tode Sikorskis ftth -
reuöe Flugzeugunglück in Gibraltar und in
London nunmehr abgeschlossen sind , liegt an
amtlicher Stelle in London folgendes Unter -
suchungsergebnis vor :

Der Bomber ist, wie üblich , vor dem nächt -
lichen Start einer Untersuchung unterzogen
worden , die ergab , daß sich das Flugzeug in
tadelloser Verfassung befand . Der Start anf
der engen Startbahn vollzog sich reibungslos ,
uud in kurzer Zeit befand sich das Flugzeug
etwa zehn Meter über dem Wasser . Entgegen
anderslautenden Berichten arbeiteten alle vier
Motoren einwandfrei . Plötzlich glitt daS Flng -
zeug ab , das Fahrgestell schlug auf das Wasser
auf , die Maschine überschlug sich, barst und
sank innerhalb von sechs Minuten . Sofort aus -
gesetzte Boote versuchten , etwaige Ueberlebende
zu retten . Vier Passagiere , darunter Sikorski
und der Pilot , wurden aus dem Flugzeug ge -
schleudert , während die übrigen bereits bei dem
heftigen Aufprall starben . Sikorski , dessen Leiche
eine schwere Kopfverletzung aufzeigt , ist wahr -
scheinlich ertrunken . Der Pilot , an dessen Auf -
komme « gezweifelt wird , konnte nur oberfläch -
lich verhört werden . Als Gründe dafür , daß
daS Flugzeug , obgleich es sich iu auSgezeich -
uetem Zustand befand , von dem Piloten zum
Absturz gebracht wurde , bezeichnet man erstens
Gleichgewichtsstörungen , sogenannte „Horizon -
talblindheit " — zweitens eine , plötzlich auf -
getretene Erkrankung und drittens von ihm
vorgenommene Fehlgriffe an den an Bord be -
kindlichen Instrumenten .

Da mau keine einleuchtende Erklärung zur
Hand hat für die Tatsache , daß Man das Leben
Sikorskis einem Piloten anvertraute , dem die
von ihm zu steuernde Maschine bisher un -
bekannt war , wird mit einer Verössfentlichung
dieses Untersuchungsergebnisses durch die eng -
lischen Behörden nicht gerechnet .

*
DaS Untersuchungsergebnis läßt alle Fragen

offen , die die Weltöffentlichkeit zum Tode Si -
korskis zu stellen hat . Man erkennt deutlich das
Bemühen Londons , den Schleier des Geheim -
niffes um die Ermordung Sikorskis noch enger
zu ziehen . Aber das ist die englische Taktik , die
stets dann einsetzt , wenn der Secret Service
seine Opfer zur Strecke gebracht hat . Weiterhin
bleibt die Tatsache ungeklärt , daß das Flug -
zeug , obwöhl es sich augeblich „in tadelloser
Verfassung " befand , gleich nach dem Start zer -
barst . Die moderne Flugzeilgtcchuik wird dafür
kaum eine Erklärung finden . Dagegen wird
sie -den Verdacht bestätigen , daß dieser mnstc -
riöse „Unfall " allein durch Sabotage
zu erklären ist . Die vou amtlicher englischer
Seite aufgeführten Gründe sind derart lächer -
lich , daß man sie als plumpe AbleukungS -
Manöver abtun kann . Vergeblich wird die Welb
Öffentlichkeit auf weitere Erklärungen warten .London hat sich einen unbequemen Mahner
vom Hälfe geschafft . Das ist für Churchill die
Hauptsache . Er hat noch ein übriges getan , in -
dem er in einer Rundfunkansprache air> die
Polen Trauer über Sikorskis Tod heuchelte .
Möglich , daß ihm die Pole « glauben . Sonst
aber wohl niemand .

Der Kumpel bleibt beim polt
Der Ruhrbergmann hilft sich selbst — Zähe Verbissenheit in der gröheren Gefahr

rd . Dortmund , 15 . Juli . Die Liebe zur Hei -
mat ist allen Deutschen eigen . Besonders aus -
geprägt finden wir sie im Ruhrgebiet — im
Kohlenpott — , ivo der Boden dem Menschen
das letzte abverlangt , wo er täglich und stünd -
lich den ganzen Menschen fordert , und niemand
ist da , der sich ihm verweigert . Das war schon
vor dem Kriege so und hat jetzt , wo wir alle in
der härtestes Bewährungsprobe stehen , nur
noch eine Steigerung erfahren .

Der Rhythmus der Arbeit ist den Bewoh -
nern des Ruhrgebietes in Fleisch und Blut
übergegangen . Im Kriege wurde er zum Fa -
natiSmus . Er ist es , der die Menschen an der
Ruhr auch in den vergangenen schweren Wo -
chcn und Monaten aufrecht erhalten hat . So
niederschmetternd auch sür alle der Anblick
einer zerstörten oder niedergebrannten Straße ,
eines ganzen Stadtviertels oder gar des eige -
nen HeimS ist , so bedrückend auch iu den ersten
Tagen nach einem neuen Terroraugriff das
Gefühl sein mag . inmitten dieses verwüsteten
Gebietes nnn monate - oder jahrelang leben ,
schaffen und sorgen zu müssen , niemand hat
sich von diesen Gefühlen unterkriegen lassen .

DaS kann mau tagtäglich in jeder Heimgesuch ,
ten Stadt im Ruhvgebiet feststelle » . Wo Häu¬
ser niedergebrannt oder durch Volltreffer ver -
nichtet waren , sind di : Trümmer weggeräumt ,
die gestörten VerkehrSverbindungen , wenn auch
notdürftig , wiederhergestellt worden , die Ge -
schäfte haben ihren BerkaufSbetrieb wieder auf -

genommen , auch wen « ihre Lokale schon ein -
oder mehrere Male „totalgeschädigt " waren .
Immer fand sich eine neue Uuterbringungs -
Möglichkeit , irgendein unbeschädigter Raum ,
von dem aus der Verkauf der lebeusnotwen -
digsten Dinge , wie Kleidung , Hausrat und vor
allem Lebensmittel , vor sich gehen konnte .

700 Alarmnächte . . .
„Jetzt gerade "

, sagt der Richrkumpel und
ballt in stiller Wut die Fäuste , wenn er wie -
der einmal , kaum von der Schicht heimgekehrt ,
durch Alarm und nachfolgenden Großangriff
in den Luftschutzkeller getrieben wird . Rund
700 Alarme hat das Rhurgebiet seit Kriegs -
beginn zu verzeichnen . Was das heißt , kann
nur der ermessen , der diese Alarme über sich
hat ergehen lassen müsse « , der mit Frau und
Kindern Stacht für Nacht in den Keller mußte ,der über sich das Dröhnen von Flakabschüssen ,das Pfeifen der niederfanfenden Bomben , das
Prasseln der detonierenden Phosphorkanister
hörte , und doch den Willen und die Kraft in
sich fragen mußte , im entfeidendeu Moment
zu selbstlosem Einsatz für alle bereit zu sein .

700 Alarme u?id Dutzeude von Bombenan -
griffen vermitteln eine Fülle von Erfahrun -,gen . To , wie der Kämpfer an der Front bei
der Abwehr eines jeden Angriffs nach neuen
Verteidigungsmöglichkeiten sucht , erlangt auch
der Kämpfer in der Heimat neue Möglichkeit
ten „seiner Abwehr " . Dem Ruhrbergmann

haben sie gezeigt , daß der Keller an Sicherheit
durch den Stollen itbertrosfen wird , und nach
dem Grundsatz „selbst ist der Mann " haben sich
zahlreiche Bergleute , meist zu kleinen Arbeits -
gemeinschasten zusammengeschlossen , daran ge¬
macht , sich ihre eigenen Lustschutzstollen zu
bauen . Unter alten Eisenbahndämmen , auf
dem Gelände stilliegender Ziegeleien , vor
allem aber in den riesigen Halden der ehe -
maligen Zechen kann man sie sehen , überall
kann man die alten Knappen beobachten , wie
sie mit Pickel und Spaten am Werk sind , um
für sich und andere Volksgenossen einen wirk -
sameren Schutz gegen die feige « Bomben
angriffe der Anglo - Amerikaner zu schaffen . Es
ist . als wollten sie sich mit den Händen in ihre
heimatliche Erde festkrallen , um sie mit dem
eigenen Leib gegen jüdische Raubgier zu decken.

Zn jeder Gefahr „vor Ort "
Einen ganz besonderen Ehrenplatz aber

nimmt der Ruhrkumpel in dieser schicksal-
schweren Zeit ein . Wo immer britische Terror -
angriffe Not und Tod über die Bevölkerung
bringen , da ist auch der Ruhrkumpel zur
Stelle . Ihm ist es in vielen Fällen zu ver -
danken , daß Hunderte von Menschen , die un -
ter Gebäudetrümmern verschüttet in den Luft -
fchntzkellern saßen , nach oft tagelangen Ber -
gungsarbeiten gerettet werden konnten . Oft
wurden diesen bergmännischen Reitlings -
kolonnen hohe Geldprämien für ihr Werk
überwiesen , aber der Ruhrkumpel läßt sich sei¬
nen selbstlosen Einsatz nicht bezahlen , in allen
Fällen wurden diese Spenden dem Roten
Kreuz oder dem WHW . zugeleitet .

dlint$ gnfwgi :
Japanische Streitkräfte auf Neu »

Georgien wiesen am Mittwoch einen Lan -
dungsversuch amerikanischer Truppen zurück ,
die östlich von Mundo laiwen wollten . Dabei
wurden mehr als 20 Landungsboote vernichtet
und die restlichen Feindkräfte - zum Rückzug
gezwungen . Eiue weitere Gruppe amerikani »
scher Angreifer , die an anderer Sfelle zu lan »
de « versuchten , wurden gleichfalls zurückge »
wkefen .

Der nationalchinesische Vize «
minister der Justiz , Tangyinghnang ,
erklärte , daß nach Ablösung aller exterritorialen
Rechte und Aushebung der Konzessionen die
Streitigkeiten zwischen Chinesen und Auslän -
dern vor .chinesischen Gerichten entschieden wer »
den . Müßten Ausländer Freiheitsstrafen ver -
büßen , kämen sie in Gefängnisse sür Auslän -
der . In Hanoi uud Schanghai werden die ersten
Vorbereitung « dafür getroffen -

DjeHauptstadt v o n M a n d f ch u k u o,
H f i u k i nxg , hat nach zehnjährigem Bestehen
nunmehr eine Einwohnerzahl von 700 000
gegenüber 554000 im vergangenen Jahr , wis
aus der letzten Zählung im Mai hervorgeht .
Darunter befinden sich 500 841 Mandschus »
127 755 Japaner und 26 951 Koreaner sowie
584 . Angehörige anderer Nationalitäten .

Eine ernste Hungersnot herrscht in
den Judustricbezirken der indischen Provinz
Bihar . Der Gouverneur der Provinz gibt die
Schuld an den augenblickliche « Zuständen den
LcbenSmittclspekulanten und Hamsterern in
der Provinz . Der Oberbürgermeister von
Madras forderte von der Regierung die so -
fortige Erhöhung der Reisration für die Stadt
Madras , da die Bevölkerung dort bereits dem
Verhungern nahe sei.

Die Leistnngswettkämpse der
Adolf - Hitler - Schulen wurden in An -
Wesenheit der Reichsleiter Dr . Leo und von
Schirach anf der Ordensburg Sonthofen durch -
geführt . Die im sportlichen Wettkampf ge¬
zeigten Leistungen auf körperlichem , geistigem
und musischem Gebiet zeigten , trotz des großen, ,
durch den Krieg bedingten Mangels an Er -
ziehern , ein gutes Ergebnis . Als beste Schule
mit den höchste « "Leistungen in allen drei Weit -
kampfarten wurde die Schule Mecklenburg mit
der Verleihung des Schwertes der Adolf - Hit -
ler - Tchulen ausgezeichnet .

General der Artillerie Wodrig
vollendet am 16. Juli sein fiO. Lebensjahr .
1939 wurde er Kommandierender General
eines Armeekorps , mit dem er 1940 in kühnem
Vorstoß die Verbindung mit der Luftlande -
Division in Holland herstellte und entscheiden -
dtn Anteil an der Einnahme Antwerpens
hatte .

Die Polizei des Kantons Waadt
hat in Verbii ^ ung mit der Bundesauwaltschast
in Veven meyrere Personen verhaftet , die *"ei±
langer Zeit an der Herstellung und dem Ver -
trieb kommunistischen AgitationSmatcrials ,
vornehmlich einer Druckschrift , mit beteiligt
waren . Bei Haussuchungen konnte umfang -
reiches Material sichergestellt werden .

In Mexiko fanden im Gebäude des An -
gestelltenverbandes zwischen politischen Grup¬
pen Schießereien statt .

' D i e Textilfabriken Kalkuttas
werden schließen müssen , falls die augenblick -
lidje _ Kohlenknappheit nicht behoben wird .
Tausende von Arbeitern werden dadurch ar -
beitslos werden uud die Knappheit der Textil -
waren wird noch ernster werden .

Die argentinische Regierung wün -
sche einen äußeren nnd inneren Frieden — er¬
klärte Außenminister Storni in einem Sonder -
interview für die Montevideo - Zeitung „Tri -
bnna Populär ". Tie sei bestrebt , die Bezie -
Hungen mit den amerikanischen Nationen , be -
sonders Uruguay , zu verbessern . Der innere
Frieden werde uicht durch hochtrabende Erklä «
rnngen gesichert , sondern durch die soziale Tat .

Das ägyptische Parlament beriet
über die vom IlSA . - Botschafter an die ägyp -
tische Regierung gerichtete Forderung nach
Ueberlassung von Luftstützpunkten auch für die
Zeit nach dem Kriege an die UTA .- Luftfahrt .Die Mehrzahl der Abgeordneten sprach sich
entschieden gegen das Gesuch aus . Die ägyp
tische Regierung hat bisher keine Antwort auf
die nordamerikanische Forderung erteilt .

Gemeingefährliche Saboteure
trifft die Todesstrafe ° •

* Karlsruhe , 15 . Juli . Die Fürforqezöglinge
Heinrich Keppner aus Breifach und Kurt
Taß aus Durlach waren vorübergehend als

.wirtschaftliche Helfer in Lanbshaufen bei Bau¬
er » untergebracht . Keppner , der bei einem
Fleischdosen - Diebstahl erwischt worden war
nnd deshalb von dem Lthrherrn des Saß ge -
iüchtigt werden mußte , saun auf Rache und
überredete den erst 17jährige « Kurt Saß , die
Scheine dieses Landwirts in Brand zu setzen ,i- aß ließ sich « ach langem Zurede » auf den Planein und zündete in Abwesenheit des
Bauern die Scheune an , die bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Durch den Brand
wurden anch Schweineställe und der Schuppen
eines Nachbarn erheblich beschädigt . Dabei sie -
len den Flammen etwa IM Zentner Stroh ,100 Zentner Heu , eine Futterschneidemaschine
und sonstige unersetzliche landwirtschaftliche Ge -
rate zum Opfer . Doch nicht genug damit , beim
Einsturz der ausgebrannten Scheune wurde
die Frau des Landwirts bei den Ausräu -
mungsarbeiten unter den Trümmern be -
graben .

Wer im Kriege in solch verbrecherischer Weise
Handlungen begeht , die die Widerstandskraft
des deutschen Volkes zu gefährden vermögen ,
ist ein gemeingefährlicher Saboteur , für den
kein Platz mehr in der Volksgemeinschaft ist .
Derartig feige Dolchstöße in den Rücken des
kämpfenden Volkes werden nach der Verord¬
nung gegen Volksschädlinge nur mit dem Tode
bestraft .

Dementsprechend verhängte auch das Sonder -
gericht Mannheim in seiner Sitzung vom
15. Juli 1948 gegen Keppner die Todes -
strafe . Saß , voi^ dem « ach dem Gutachten
des medizinischen Sachverständigen ebenso wie
von Keppner in der Zukunft nichts Gutes
mtf >r zu erwarten ist , erhielt die Höchststrafe
von 10 Jahren Gefängnis , weil er noch jugend -
lich ist , sonst hätte auch er das Schicksal seines
Gesinnungsgenossen teilen müsse n ^
Verlag : Führer -Verlag G. in . b. H ., Karlsruhe
Vorlaßsdlrektor : Emil Münz . Hauptsrbriftleiten Pmnz
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Vfsenburger Sladlnachrichleu
über freien Wohnraum verfügen

Die Stadtverwaltung teilt uns
'^ Scndes mit :
»em nochmals nachdrücklichst davor

über freien Wohnraum ohne zu -
itlJr

, fic Rückfrage bei der städtischen WohnnnaS -
w verfügen . Es liegt dieses weder >m

presse der Osfeuburgcr Wohnungsinhaber ,
. "5 im Interesse von Personen , deren Um -
^ « rt.ernng beabsichtigt ist.
uM ?c Wohnnngsbelegnng . die ohne zuvorige

bei der städtischen Wohnungsstelle
genommen wird , kann unter Umständen
« '

. der Quartier,nteilnng auf Grand des
ichsleistungsgefetzes nicht berücksichtigt wer -
' Kanz gleichgültig , ob durch die eigeumäch -

. . . vorgenommene Wohnungsbelegung bereits
>>kdl,chx Unkosten entstanden sind oder nicht.

Ausgabe der Lebensmittelkarten
. .Ottenburg . Am kommenden Samstag , dem

d ? nachmittags von 1.30—7.00 Uhr , wer -
, » iie Lebensmittelkarten für die Zeit vom
g

'. " Uli bis 22. August ausgegeben . Die Aus -
erfolgt ortsgruppenweise in den auf den

s,
' ' skaitungsausweisen näher bezeichneten

Scalen und zwar für die Bewohner der

i
'
tfc. r

ä 8 r u v v e O st im Singsaal der Schiller -
^ uie , Eingang Zeller Straße : Ortsgruppe
(u,

" ® in der Biädchenschnle , Eingang Otto -

Hacker - Straße : Ortsgruppe Nord in
.-. / .Höheren Handelsschule , Zimmer 1 , Oken -
t 4 ; Ortsgruppe West im Bürger -

ai , Eingang Kornstraße ! für Selbstversorger
" der Kartenstelle , Oelbergschule , Zimmer 6 .

-öei der Abholung ist der Haushaltsausweis
«rzulegen . Tie Ausgabe der Lebensmittel -

„k
en an diejenigen Einwohyer , die an dem

. en genannten Tage die Karten nicht in Emp -

To »
8 nehmen können , erfolgt nachträglich am

nerstag , 22. Juli , nachmittags von 17 biS

lg Uhr , in der Oelbergfchule , Zimmer 6 . Der
Umtausch der Lebensmittelmarken in Reisekar -
ten ist von der Vorlage der Fahrkarte bzw . eines
Ausweises abhängig und erfolgt ab Montag ,
19 . Juli , in der Oelbergschule , Zimmer 6 . Mit
diesen Lebensmittelkarten werden Bezugscheine
für Speisekartoffeln bis 21 . Nov . ausgegeben .

( Z u ck e r w a r e n v e r t e i l u n g . l Die vor -
bestellten Zuckerwaren auf Abschnitt > 35 der
50. Zuteilungsperiode der rosa und blauen
Nährmittelkarten für Normalverbraucher und
Selbstversorger und der Nährmittelkarten
SV/G für Kinder und Jugendliche bis IS Jahre
kommen jetzt zur Ausgabe . Gegen Vorlage
des Stammabschnittes der Nährmittelkarte der
50. Periode , der auf der Rückseite mit dem
Stempel des Verteilers und dem Buchstaben
, . z " gezeichnet ist, können die Zuckerwaren so -
fort bezogen werden . Der Vorbestellvermerk
ist vom Verteiler bei Abgabe zu entwerten .

( Neues Kinoprogram m .) Ab heute
Freitag zeigt die „Stadthalle " den mit hohen
Prädikaten ausgezeichneten Terra - !> ilm „ Front -
theater " . In diesem Film , der in Offenburg
in Wiederholung läuft , spielt Lothar Firmans
vom Badischen Staatstheater eine Hauptrolle .
Die Jugend ist zugelassen . Ebenfalls über das
Wochenende läuft in de » „Park " - Lichtspielen
der Berlin - !> ilm „Gefährtin meines Som -
mers " . Es gebt in diesem Film um den Kampf
des einsamen Menschen um die Seele des
Gleichgesinnten , den das Leben abseits führte .
Im Mittelpunkt steht ein einfacher , unschein -
barer Landarzt , eine jener Tupen . die außer
Pflichterfüllung und starkem Verantwortungs -
gefühl noch einen hohen .Grad genialer Mensch -
üchkeit sich bewahrt haben . Paul Hartmann
spielt den Landarzt . Seine Partnerin ist Anna
Dammann . Spielleiter ist ftritz Peter Busch .
Die Jugend über 14 Jahre ist zugelassen .

kreis Offenburg
J - Bermersbach . iBerwundetenbetreu -

sn
n 9 ) Am Sonntag durfte unsere Ortsgruppe'» erwundete eines Reserve - Lazaretts begrüßen
No betreuen . Mit der Eisenbahn und auf ge -

"^ Muckten Fuhrwerken kamen sie in die einzel -
Ortsteile. Andere wieder ivurden von den

politischen Leitern und den BDM .-Mädeln in

, Attenbach abgeholt und in die Quartiere ge -
, ' tet , wo sie von fpendefreudigen und dank -

u »l en Menschen herzlich willkommen geheißen
bewirtet wurden . Nur zu rasch schwanden

ur Betreute und Betreuende die frohen Stun -
° " '

^ die sicher letzteren halfen , ihren Alltag
Nldiger und leichter zu überwinden .

to,
u - Windschläg . lK r i e g s t r a u u n g . ) Am
ivntag fand die Kriegstrauung von Oberleut -

sJ « Walter Geng e nb ach und Fräulein
^ ° ' ' e Hohn statt .

Windschläg . (Im Osten v e r un --

s,i „
^ sk . Frvntarbeiter Ludwig Fischer von

im Osten tödlich verunglückt . Fischer ist

^ ^
u

^
ciratet und hinterläßt die Witwe und vier

Fessenbach . (Dienst - Appell .) Heute
." agobjcnö 21 .00 Uhr findet auf dem Rat -

der monatliche Dienst - Appell statt . Für
s^? uiche Gliederungen der Partei und ange -

^ Üeneu Verbände ist das Erscheinen Pflicht .
SQij

• Tiergarten . (Berf a mmlun g .) Der
^

^ » ermeister lud dieser Tage zh einer Ver -

fj .v
'Wung in den Bürge -rsaal ei » . Bürgermei -

»nd schwarz eröffnete die Versammlung
r \ftf

o
.fgritßtc die erschienenen Landwirte und

^ ier und gab Richtlinien zur Obsterfaf -

lies ? bekannt . Nachdem nun das Gemeindeab -
i^ ^ ungskoutingent bekannt ist , wurde das -
» n / einzelnen Obstzüchter nmgelegt

denselben bekairntgegeben . Bürgermeister
Diji, : ar S ermahnte die Obstzüchter zur möglichst

eu Erfüllung dixser sicherlich nicht zu hoch
u» s rechneten Menge , um so die Versorgung
ni' fi»- i

Cr Wehrmacht , Lazarette und RüstungS -
Frischobst sicherzustellen . Um eine

k>!nn Verteilung des Obstes ermöglichen zu
üin »

^ nrde bekanntgegeben , daß vor Ersül -
kc»,s Ablieferungsmenge ein direkter Ver

Private verboten ist . Auch wurden bei
bei » , Gelegenheit noch sonstige Tagesfragen
"Hirh >.

en ' M ' t dem Gruß an den Führer
oe die Versammlung geschlossen .

->?cue Heime für „Mutter und Kind "

t eve, ^ ? !: nou - Zuge der Beschaffung wei -
^ ^ iklichkeiten zur Unterbringung und

lUjj ^/uung werdender Mütter in Heimen be -
c " ch die NSV . um zwei größere Ob -

jekte , die nunmehr mit Wirkung vom I . Juli
1943 übernommen und ihrer Zweckbestimmung
zugeführt werden konnten . Da sich Arzt , Apo -
theke und Krankenhaus am Orte befinden , sind
die weiteren Voraussetzungen für ein Heim
gegeben . Nicht minder glücklich ist auch die
klimatisch günstige Lage des Städtchens
Oppeuau , das als „gute Stube " des Schrvarz -
wald -Himmelrei

' chs angesprochen werden kann .
Nachdem Uebernahme , Ausstattung und der
übrige Aufbau in rascher Folge durchgeführt
waren , konnten dieser Tage die ersten werden -
den Mütter mit einer stattlichen Kinderzahl
untergebracht werden . Obschon Reisebeglei -
hing mitgegeben war , fuhren gleichwohl
Frauen der NSV . den ankommenden Müttern
bis Appenweier entgegen , um beim Umsteigen
Hilfe und Beistand zu leisten . Auf dem Bahn -
Hof hier waren weitere Frauen eingetroffen ,
um ihre Hilfsbereitschaft uud Volksverbun -
denheit unter Beweis zu stellen . Von ciner
förmlichen Begrüßung wurde mit Rücksicht
auf die späte Ankunftszeit und die Uebermü -
dnng — besonders der Kinder — zunächst ab -
gesehen . Als dies durch den Ortsamtsleiter der
NSV . in warmen und herzlichen Worten nach -
geholt wurde , war schon frohe nnv znversicht -
liche Stimmung eingezogen . ES konnte die Ge -

wißheit gewonnen werden , daß unter der be -

währten Führung und Leitung der Schwester
das Heim seine Zweckbestimmung bestens zum
Wohle des deutschen Volkes erfüllen wird .

(Hohes Alte r . ) Die Witwe Elisabeth
Braun , geb . Zimmerer , Renchtalitraße 374.
begeht morgen , den 17. Juli 1943, . ihren
70. Geburtstag .

Blick übet kehl
Kehl . ( Todesfall .» In der Nacht zum Diens -

tag verschied plötzlich und unerwartet im Alter
von nahezu 78 Jahren der im Ruhestand
lebende Ttadtrechner Johann Wirth . wohn -

hast in Kehl , Hildebrandstraße 20. Geboren am
27 . 12 . 1865 in Waldmühlbach . Kreis Mosbach ,
trat er , nachdem er in verschiedenen badischen
Gemeinden als Ratschreiber tätig gewesen
war , am 1 . Februar 100« als Ratschreiber in
den Dienst der Stadt Kehl , und wurde , als
am 1 . Oktober .1010 dte Vereinigung von Kehl -
Stadt und - Dorf erfolgte , zum Stadtrechner
ernannt . Infolge Krankheit und dadurch be -
dingter Dienstunsähigkeit trat er am 1 . Mai
1920 in den Ruhestand .

*

F. Scherzheim . (8 0 . Geburtstag .) Unser
Mitbürger Friedrich F e ß l e r IV konnte am
12 . Juli seinen 80 . Geburtstag im Kreise sei -
ner Angehörigen feiern .

kreis Lahr
Stadt Ettenheim

H . Ettcnheim . ( D i e n f t a p p e l l .) Die
Ortsgruppe der NSDAP , hatte die Politischen
Leiter , Walter und Warte zum Dienstappell in
den Rathaussaal einberufen . Im Rahmen die -
scs Appells erfolgte auch die offizielle Begrü -
ßung der hier untergebrachten Dortmunder
Volksgenossen nnd - genossinnen , welche eben -
falls eingeladen waren . Mit einem Kampflied
wurde der Appell eingeleitet . Dann sprach
Ortsgruppenleitcr Pg . Bürgermeister Seitz
Seine Ausführungen gliederten sich in zwei
Teile . Neben der Begrüßung besprach der
Ortsgruppenleitcr verschiedene Anordnungen
und anschließend allgemein interessierende
Fragen . Mit Genugtuung konnte er feststellen ,
daß zwischen den Dortmunder Volksgenossen
und der hiesigen Einwohnerschaft sich bereits
ein gutes Einvernehmen herausgestellt hat .
Auch das Thema der Obstversorgung sowie
Lustschutzanordnungen waren Gegenstand der
Ausführungen .

Dem zweiten Teil lag ein Vortrag des Orts -
gruppenleiterS zugrunde , der für alle sehr in¬
teressant war . Zunächst war das Ziel des In -
dentums einleitend Gegenstand der Ausfüh -
rungen und hiervon immer wieder zu reden ,
wurde als notwendig bezeichnet . Das Mittel
des letzten Krieges , durch Hungerterror
Frauen und Kinder zu vernichten , ist heute un -
wirksam . Im weiteren Verlauf feiner Aus -
führungen berichtete der Ortsgruppenleitcr
über die gegenwärtigen wirtschaftlichen und
Kricgsvcrhältnisse . wobei er auch darauf hin¬
wies , daß Anfragen über Tuniskämpfer beim
Deutschen Roten Kreuz , im Kreis Lahr beim
Landrat , anzubringen find ; die Nachforschun¬
gen werden durch das Internationale Rote
Kreuz in Genf sodann angestellt .

Reicher Beifall belohnte die anderthalbstün -
digen Ausführungen des Ortsgruppenleiters ,
welche für alle Politischen Leiter für ihre künf -
tige Arbeit richtungweisend waren und An -
sporn sind , ihre ganze Kraft für den Endsieg
einzusetzen .

(„P arade des Frohsinn s ." ) Auf die
heute Donnerstag , den 15. Juli , stattfindende
Veranstaltung der NS . - Gemeinfchaft „ Kraft
durch Freude " in der Turnhalle wird nochmals
hingewiesen . Die neue Bühne in der Turn -
Halle erfährt durch die Veranstaltung unter
dem Motto „Parade des Frohsinns " eine wür -
dige Einweihung .

- die künftigen Veranstal -
hingen , für welche die Stadt Ettenheim die
neue feststehcndc Bühne erstellen ließ , finden
hierdurch besondere Gestaltung . Die Veran -

Paltung beginnt nicht , wie irrtümlich berichtet ,
nm 20 Uhr , sondern um 20.30 Uhr .

A.. Ichenheim . (Geburtstag e.) Frau
Katharina H e i tz geb . Schwarz kann heute , den
J« . Juli , ihren 70. Geburtstag begehen . Sie
ist sehr rüstig und noch jeden Tag . in der Land
Wirtschaft tätig . Emil Jäger konnte am
12. Juli seinen 75. Geburtstag feiern . Auch
er ist noch

'
rüstig und arbeitet kräftig in der

Landwirtschaft mit .
J . Ottenheim . (K a m e r a d s ch a f t s a p -

p e l l . ) Die Kriegerkameradfchaft Ottenheim
hielt im „Adlerfaal " einen sehr gut besuchten
» ameradfchaftsabend ab . Kamcradfchaftsführcr
Wilhelm H e i m b u r g e r begrüßte die so zahl -
; eich erschienenen » amerahen . Dann gedachte
man in ehrender Weise der gestorbenen und
gefallenen Kameraden des letzten und dcS jetzi -
gen Krieges . Kamerad Wilhelm Wenz gab
als Rechner den Rechenschaftsbericht bekannt .
Dieser wurde geprüft , sodann wurde dem Rech -
ner Entlastung erteilt . Allgemeine Fragen der
Kameradschaft standen weiter auf der Tages -
ordnung . Ortsgruppenleitcr Pg . Arndt
sprach auch einige Worte . Mit dem Siegheil
auf den Führer und die Wehrmacht schloß der
Kamerabschaftsführcr den Appell . Anschließend
waren die Kameraden noch einige Stunden in
treuer Verbundenheit beisammen .

«ek . Allmannsweier . ( Beerdigung .) Un <
ter großer Anteilnahme von nah und fern
fand die Beerdigung der Frau Luise Rubin
geb . Heimburger statt . Hier wohnhaft , wurde
die Verstorbene auf dem Friedhof in Nonnen -
weier an der Seite ihres ihr im Tode fclwn
längst vorausgegangenen Gatten Wilhelm Ru -
bin , Mühlenbesitzcr , zur letzten Ruhe gebettet ,
« chon einige Zeil war die Verstorbene kränk -
lich und ist nun im 75 . Lebensjahr einem
« chlaganfall erlegen .

( Wir ehren das Alter . ) Am 14 . Juli
konnte unser Mitbürger Gottlieb Schäfer ,
Rat ' chreiber a . D . , den 80. Geburtstag im
Kreise seiner Familie feiern . Seit dem 13. Sep -

Guter Wille auf beiden Seite«
Gauamtsleiter Pg . Spratte und Kreisamtslciter Pg . Wurth sprachen

M . H . Lahr . Am Mittwochabend verfammel -
ten sich in der Anla der Luisenschule die Poli -
tischen Leiter von Lahr und die Volksgenossen
aus den luftgefährdeten Gebieten , um von
einem Gauamtsleiter der NSV . aus dem Hei -
matgau Pg . Spratte und von Kreisamts -
leiter der NSV . Lahr , Pg . Wurth grundfätz -
liche Instruktionen über die getroffenen Maß -
nahmen und die Organisation der Unterbrin -
gung und Verschickung zu empfangen .

Ortsgruppenleitcr von Lahr -Ost Pg . Leser
eröffnete mit herzlichen Worten der Begrü -
ßung die Versammlung , die von Liedvorträ -
gen der Jungmädel und des BDM . unter der
Leitung der Hauptringführerin Rosemarie
Aman » umrahmt war .

In feiner kurzen Ansprache ging KreisamtS -
lciter Pg . Wurth davon aus . daß die Bevölkc -
rung des Kreises Lahr, , eines Kreises , der als
Grenzkreis vom Westen her immcr unmittel¬
bar bedroht war . vollstes Verständnis für das
Schicksal der Brüder und Schwestern aus den
luftgefährdeten Gebieten habe . Es müsse aber ,
so betonte er eindringlich , auf beiden Seiten
guter Wille vorhanden sein , und eine eindei ? '
tige , verständnisbereite Haltung klar heraus -
gestellt werden . Pg . Wurth wies auf die ge -
troffenen Maßnahmen zur Behebung von auf -
tretenden Schwierigkeiten hin und versicherte
die Volksgenossen der . vollsten Unterstützung
der NSV .

Gauamtsleiter Pg . Spratte überbrachte
die Grüße des Gauleiters von Westfalen - Süd .
und nachdem er die Versuche unserer Feinde ,
hinter denen als Hauptschuldiger der Jude
steht , zur Brechung der deutschen Widerstands -
kraft scharf gegeißelt hatte , gab er seiner
Freude Ausdruck , daß der Gau Baden , den

er als den schönsten Gau Deutschlands bezeich -
iietc , die vom Luftterror so schwer Betroffenen
gastfreundlich ausnehme . In beredten Worten
würdigte er die Hilfsbereitschaft der badischen
Gastgeber und appellterte an den guten Wille «:
und das Verständnis der Volksgenossen aus
seiner Heimat . Weiter gab Gauamtsleiter
Spratte bekannt , daß auf Anordnung von
Reichsstatthalter und Gauleiter Wagner für
ieden badischen Kreis ein Kreisverbindungs -
mann ernannt wird , und daß in den Orts -
gruppeu Verbindungsmänner Wünsche , Be -
schwerden usw . bearbeiten . In Zusammen -
arbeit mit den örtlichen Dienststellen der NSV .
werden so die Belange aller gewahrt . Vor
allem aber gilt es , sich in die bestehenden Ver¬
hältnisse hineinzufinden und alle » Einzclwün -
schen das Wohl und die Zukunft der Gesamt -
heit , den deutschen Endsieg , voranzustellen . —
Ortsgruppenleitcr Leser schloß den Abend mit
dem Gruß an den Führer .

illnfall . ) Am späten Abend des Montag
fuhr ein des Fahrens noch unkundiger , 13
Jahre alter Schüler auf einem Fahrrad duhch
die steil abfallende Burgheimcr Straße . Beim
Einbiegen in die Stcfanicnstraße fuhr der
Juuge eine Frau , die mit einem mit Gemüfc
gefüllten Kinderwagen die Straße passierte , so
heftig an , daß die Frau zu Boden stürzte , an
Händen und ftiißen Hautabschürfungen erlitt
und die Lebensmittel ans dent umgestürzten
Kinderwagen auf die Straße kollerten .

«Neuer Film . ) Die Schwarzwald Licht -
spiele zeigen ab heute Freitag bis einschließlich
Donnerstag den Berlin - Film „ Ein Walzer
mit Dir "

, in dem Lizzi Waldmüller . Albert
Niatterstock . Grethe Weiser , Rudolf Platte ,
Lucie Englisch die Hauptrollen spielen .

tember 1888 ist der Altersjubilar mit Karo -
lina geb . Roth verheiratet , welche am 3 . De -
zember dieses Jahres ihren 79. Geburtstag
seiert . Ter Jubilar hat seine neun Geschwister
überlebt .

K . Nounenweier . lAppell der P o l i t i -
schen Leiter . ) Bei einem kürzlich stattge -
sundenen Appell der Politischen Leiter gab
Ortsgruppenleitcr Pg . Dietrich verschiedene
Anordnungen der Gau - und Kreisleitung be -
kannt . In reger Aussprache wurden dann ver -
schiedene aktuelle Tages », Wirtschafts - uu 'd
Ernährungsfragen behandelt . Auch über de »
Luftschutz wurden neue Anweisungen heraus -
gegeben . Ganz besonders über das Verhalten
während der Erntezeit , da die Ernte trotz er -
höhter Fliegergefahr , unbedingt gesichert fein
muß . Anschließend sprach der Ortsgruppen -
leiter der anwesenden Franenschastsleiterin ,
Fräulein Lina Karl , seinen Dank aus für
ihre stete Einsatzbereitschaft mit ihren Frauen .
Diese Einsatzbereitschaft hat die Frnisnfchaft
wieder bewiesen mit der eben abgeschlossenen
Spinnstoff - und Schnhfammlung , bei der un -
sere Gemeinde eine der besten der Kreis -
gemeinden war . Mit einem Sieg - Heil auf den
Führer wurde dxr Ortsgruppenappell ge -
schloffen .

D . R . K . - H a u s f a m m l u n g . Die Deutsche -
Rotc - Krcuz - Haussammluug , die von der ÄtS .-
Frauenschast durchgeführt wurde , hatte ein sehr
gutes Ergebnis . Gebein und Sammlern fei
hiermit gedankt : helft ihr doch dadurch alle mit ,
unseren Soldaten an der i> ront die Vervunden -
heit zwischen Front und Heimat zu beweisen .

(Beerdigung .) Dieser Tage begleitete
ein großer Trauerzug unsere geachtete Mit -
bnrgerin Frau Luise Rubin , Leb . Heim -
burger , zur letzten Ruhestätte . Die Verstor -
beue , welche ein Alter von 75 Jahren erreichte ,
war die Witwe des im Jahre 1919 verstorbe -
nen Wilhelm Rubin , Mühlen - nnd Elektrizi -
tätswerksbesitzer . Ihren Lebensabend ver -
brachte die Verstorbene bei ihrem Sohn in
Allmannsweier .

M . Ringsheim ( Schwerer Unglücks¬
fall . ) Einen bedauerlichen Unfall erlitt der
hiesige Landwirt Viktor Weber . Er war be -

ruflich hinten ans den Rampen der Oelmühle
beschäftigt und stürzte auf noch nicht geklärte
Weise herunter . Seine Angehörigen fanden den
Bedauernswerten bewußtlos auf . Der herbei -
gerufene Arzt stellte eine Gehirnerschütterung
fest . Der Zustand ist sehr ernst .

lW e i ß e Ratte in der Falle .) In den
letzten Tagen machten sich die Nagetiere in
der Behausung des Hilfsarbeiters Emil W e -
ber immer stärker bemerkbar - Uebel oder wohl
mußte er zu einer Bekämpsungsaktion schrei¬

ten . Der Erfolg zeigte sich schon am andern
Tag . Als er am Morgen die Scheune betrat ,
befand sich in der Falle eine weiße Ratte . Ge -
wiß ein seltener Fall .

Erweiterung der Rodung der Frühkartoffeln
Euifprechend der Wachstumsentwicklung der

frühen und mittelfrühen Kartoffel « hat der
Kartoffelwirtschaftsverband Baden die Geueh -
migung zur Rodnng auch der Sorte „B ö h m s
A l l e r f r ü h e f t e Gelbe " ab IS . Juli er -
teilt .

Soweit reisemäßig die Voraussctzuugeen
vorliegen , -können ab 2!». Juli sämtliche früheu
und mittelfrühen Sorten gerodet werde « . Vor -
ausfetzung ist dabei , daß nnr wirklich noch
Größe nnd Reifegrad marktfähige Kartoffel «
geerntet « erde « . Im Interesse der Gefomt -
versorgung liegt es , wenn zunächst alle frühen
Sorten gerodet n« d ans de» Markt gebracht
und erst anschließend die mittelfrühen Sorten
gerodet werden .

Aehrenlesegetreide ist ablieferungspflichtig
In den Bestimmungen für das neue Ge -

treidewirtschastsjahr 1943 44 ist die vorjährige
Regelung über Aehrenlesegetreide ausgehoben .
Es besteht damit für die Zukunft wieder der
gleiche Zustand , wie i « den früheren Jahren
vor Eiusührnng der lc4;tjährigcu Sonderreac -
lnng , d . h . das durch Aehienlefen gesammelte
Getreide unterliegt ebenso wie alles übrige
Getreide den Bestimmungen über die öffent -
liche Bemirtschastung . Brotgetreide muß daher
mit Rücksicht auf das Bersiittcrungsverbot und
im Hinblick daraus , daß eine Freigabe für
Zwecke der menschlichen Ernährung nicht er -
folgt , abgeliefert werden .

Die Ortsbanernfllhrrr sind angewiesen für
Aehrenlesegetreide zu Mahlzwecken keine Be¬
scheinigung mehr auszustellen .

Rheinwasferstände vom 15 . Zuli
Konstanz 409 (—1 ) , Rheinfelden 274 (+ 91 ,

Breisach 240 (—1 ) Kehl 317 ( + 9 ) , Straßburg
302 ( + 10 ) , Karlsruhe Maxau 452 ( + 9 ), Mann -

Heim 330 ( + 1 ) , Caub 203 (—1 ) .

WLrn schwarzen Brett

NSIAP .. flrcijlrltiin « Cllcnbnrq

Orl « « r» v » e Ottcntmrn Cft . ftcutc Äicitnn iinbei um

20 Uhr im Slnatanl der StSiHctfrfiiik 6tr monntltfte
XkuftoWclI stall . OS Iwücn fftmtlidK P - llllscbc »
etiler , Walter und ^ ' nric » er dcr A £ ~i>. und
61c ÄmiitiSflcriiiueii der RS .- !5r<mens<vaIt fo«j« » it
niiftrcv der Wcderunaen und dcr n » ,i« Icv>olsc »« n i >cr <
vände daran ifUiuiictjmtti . OrfcMttt *n in Umform.
Zivilisten trnflcn Hake»krcu,ar »ivindc.
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kann ich ihr nicht helfen ", knurrte

niemand kann ihr helfen ." Maxkus
»»nn die Teller zusammenzustellen .

schrieb nicht an Melanie . Das heißt ,
Zu es wohl einige Male , bemühte sich,
8etrnft cn - daß die Ansicht ihres Vaters ihn
"liiitJ r? habe , daß er ihr aber zustimmen

f- • ^ 6 sei nicht recht , wenn er sie nun noch
ei » ^ ? , binde . Fand dann jedesmal , daß dies
% xiei leichte Ausrede sei , und schickte den

Velins ^ ab - Die Tage verbrachte er mit
Herumschlendern , wobei er jedoch die

Er «r !! e und das Zentrum der Stadt " mied .
c nicht in einer dummen Stunde" Heils begegnen .

Spazierengehen unter Sonnenschein und
Ztx . ^ ^uhenden Wind , der immcr in den
" bei- c 1 ln 8 ' tat seiner Gesundheit gut . nicht
übertraf ? 01 Stlmmung . Er kam - sich bald sehr

^ Uussig vor .
'

zankte oft mit ihm . „Du biS wirklich
dich verdreht geworden "

, sagte er . „Freu
SÜJaa

'« Stadt und der Dinge , die du siehst ,
willst du im Augenblick mehr ? "

iRi
'
r

'"
-L ^ Nßenßlitf ? Im Augenblick genügt eS

wechs/" ' entgegnete Wendel . , .So zur Ab -
ez nach dem vergangenen Jahr genügt
Zej . „ vollkommen . Aber was , bitte , wenn die

^ . vergeht ? Später ? "

er fjfrlA ' ® brummte knurrig und tat , als wäre
«. ßelnunt . „Du kannst bei mir bleiben ,

->e du c3 aushältst . Ich fahre zwar in

drei Wochen nach Nidden in Urlaub , aber das
wird dich hoffentlich nicht stören , und wenn du
Lust hast , kannst du mich sogar begleiten .

"

„Danke , ich habe keine Lust , und so lange
halte ich es auch nicht bei dir aus ."

„Ein schönes Kompliment . Tann mußt du
eben etwas anderes tun . Besuche deine Mutter .
Oder deinen Vater in Berlin ."

„Meine Mutter ?" Wendel verzog seinen
Mund . „ Sie würde mit mir über Melanie
reden , und ich müßte sie nach Dingen fragen ,
die jetzt vierzehn Jahre zurückliegen . Keine
angenehme Aussicht ."

„Und dein Bater ? "

„Hat schrecklich viel zu tun . Außerdem mag
ich Berlin augenblicklich nicht ."

„Dann denke dir etwas aus . Das Leben geht
ja schließlich weiter , wenn man auch ein bißchen
weniger geworden ist . Ich habe auch einmal
so dagestanden wie du , und damals war kein
Krieg . Du weißt wenigstens , weshalb alles ,
aber ich wußte es nicht . Bei mir war es nur
eine dumme Kiste uud ein blödsinniger Zufall .
Ich bin auch fertiggeworden damit ."

„Du heißt ja auch Markus Dodenhöft . Und
im übrigen wird es seine Zeit gedauert haben ."

„Nicht sehr lange , mein Lieber . Aber da du
so schön meinen Namen anführst , -muß ich dich
doch fragen , ob du schon einmal nachgedacht
hast , was er eigentlich bedeutet ."

Wendel zog fragend die Brauen hoch.
„Dodenhöft —" Markus spielte mit einem

imaginären Stäubchen an seinem Jackett , daS
immcr noch einen seemännischen Schnitt hatte .
„Host , das heißt ja so viel wie Haupt und
Spitze . Landzungen nennt man manchmal so ,
du weißt . Und Dodenhöft , das ist somit das
HanPt der Toten . . .

"
Wendel lachte . „Ja . sie haben manchmal

kuriose Namen dort , auf eurer einsamen Kuri -
schen Nehrung ."

„Leider Gottes ist sie heute nicht mehr so
ganz einsam wie früher "

, seufzte Markus .

„Wenn du ein paar Stunden läufst , bann
wird es wohl noch Plätze geben , zu denen kein
Badegast mehr vordringt ." —

Das elektrische Licht in der engen , winkeligen
Wohnung war längst wieder in Ordnung . Die
Frau des Klempnermeisters kochte jeden Tag
das Essen und räumte die Stuben auf . „Ein
faules Leben "

, stöhnte Wendel , und dann ent -

schloß er sich eines frühen Morgens ganz Plötz -
lich , nach Heisternest zu fahren .

„Ausgerechnet nach Heisternest ?" fragte
Markus und schlüpfte in feine Jacke .

„Ich will mal mit Sabietzki reden . Der
Junge muß fort von da ."

„Du suchst also mit Gewalt Arbeit ? "

„Ich suche etwas , was mich ein bißchen ab -
lenkt . Eine kleine Aufgabe , wenn du es so nen -
nen .willst , ehe ich eine bessere gefunden habe .

"

„Nur gut , daß du einen Jungen hast "
, spot¬

tete Markus . „Meinetwegen fahre . Ich glaube
nur nicht , daß du etwas ausrichtest . Der Pup -
penspieler Sabietzki hat zwar einen sanften Be -
ruf , aber sonst , nehme ich an , ist er nicht ganz
ungefährlich ."

Wendel machte sich eifrig fertig und ging mit
Markus zusammen aus dem HauS . „Dann er -
wische ich noch den Acht - Uhr - Zug "

, meinte er .
Markus sah ihm mit einem seltsamen Aus -

druck nach .

Gotenhafen lag unter einem milchigen , dicken
Morgennebel . Hohe Häuser mit flachen Dächern
im amerikanischen Stil standen um den Hafen
herum , au halbfertigen Straßen , leeren Plätzen ,
zwischen Baracken , versickerten in einer Wiese ,
auf der Schafe weideten , zogen sich einen kah -
len Abhang hinauf . Wendel hatte eine halbe
Stunde Zeit , ehe der Helaer Zug weiterging
und wollte sie benützen . um den Hasen anzu -

sehen . Er war früher selten hier gewesen , so
nahe ber Ort bei Danzig lag . weil ihn immer
die Wut packte , wenn er für solche Fahrten ein
Visum brauchte . Doch die halbe Stunde reichte

nicht aus , und er kam nur bis zu ciner Eisen -
brücke , deren runde Bögen nach kurzem schon
in dem milchigen Nebel verschwanden . Eine
seltsame Stadt war dies , eine Stadt ohne Ver -
gangenheit . Moderne Häuser wahllos hin -
gestellt aus eine schüttere Wiese , auf sandigen
Boden . Wendel beeilte sich, wieder zum Bahn -
Hof zurückzukommen .

Der Zug über Putzig nach Hela bestand aus
wenigen alten Wagen . Eine Menge Menschen
ergoß sich in sie. Landfrauen und Fischer in
blauem Zeug , deren Gewand nach Fisch und
salzigem Wasser roch .

In seinem Abteil saß eine etwa fünfund
zwanzigjährige Dame in blauen Hofen mit
einem weißen Leinenhnt . Sie trug Malgerät
bei sich, das sie etwas umständlich im Gepäck -

netz verstaut hatte . Sie stellte sich dabei ziem
lich ungeschickt an , so daß Wendel ihr Helsen
wollte . Es war ihm zu spät eingefallen , daß er
nur noch sehr beschränkt helfen konnte , aber
schließlich gelang es doch.

Nun plauderte sie mit ihm . Erzählte , daß sie
in Gotenhafen nur ein paar Farben besorgt
habe . Sie wohne in Heisternest - Im Gästeheim
des Hotels Eontinental . Sic male Aquarelle
und fertige Federzeichnungen an . Es gebe so
wunderbare Motive aus der Halbinsel . Stroh -

gedeckte Katen in Ceynowa , zum Trocknen auf '

gehängte Fischnetze bei Kußfeld , Dünen bei

Jurata . Sie hatte ein aufgeschlossenes Gesicht .

„Hoffentlich regnet -es heute nicht . Der Nebel
will gar nicht hochgehen ."

In der Tat , er lag , als der Zug schon in

Putzig einlief , immer noch dick und undurch -

sichtig über dem Waffer . Aber er war weiß
und durchleuchtet von der Sonne , so baß Wen
del noch Hoffnung hatte . Genau genommen ,
war es ihm zwar gleichgültig , wie das Wetter
werden würde .

In Heisternest verabschiedete sich die Malerin
von Wendel , nicht ohne zu vergessen , ihm nahe -
zulegen , recht lange in dem Dorf zu bleiben .
Wenn er kein Unterkommen fände , — es feien

sa nicht wenig Badegäste hier —, würde sie ihm
etwas im Gästeheim , in dem sie wohne , besor -
gen . Sie kenne die Inhaber sehr gut .

Wendel dankte lachend und sah ihr nach , wie
sie straff durch die Blumenanlagen und an den
weißen Bänken vorbeiging . Er gefiel den
Frauen also immcr noch .

Er m«tr noch ganz frohgemut , als cr si & dem
HauS des Pommerenke näherte , und gewillt ,
sich diese etwas gelöste Stimmung auch nicht
ohne weiteres wieder nehtnen zu lassen , weder
von Katrine Wellm noch von Herrn Sabietzki
selbst , dessen Gesicht , nachdem cr es vor einem
Jahr bei der unglücklichen Verhaftung zum
erstenmal gesehen , immcr noch deutlich vor ihm
stand .

Das HauS des Pommerenke sah noch genau
so freudlos aus wie im vergangenen Jahr .
Kein Grün wuchs in feiner Nähe . Der graue
Sand war womöglich noch dunkler geworden ,
doch Wendel ging forsch durch den Hof , klopfte
an die

^
Tür . bekam ein knurrendes „ Ja . kom -

men Sie nur rein "
, zu hören und betrat eine

niedrige Stube . Da saß ein alter Mann auf
einer Bank , hatte eine Katze auf den Knien und
eine Schale Kaffee vor sich.

„Kommen Tic nur rein . Und machen Sie
die Tür wieder zu . Es zieht hier immer ein
bißchen "

. Er sprach hochdeutsch , mit einem
Ton , der an Platt erinnerte .

„Ich wollte Frau Sabietzki sprechen — oder
auch Herrn Sabietzki "

, sagte Wendel und machte
gehorsam die knarrende Tür zu .

„Die Sabietzkis ? Die wohnen nicht mehr
hier .

"
Das hatte Wendel nicht erwartet , und er kam

sich nun vor . als hätte man ihm den Boden
unter den Füßen fortgezogen . „Ach » die woh -
nen nicht mehr hier "

, sagte er etwas töricht
„Das ist Pech . Seit wann wohnen sie denn
nicht mehr hier ?"

„ Oh . seit einiger Zeit ."

„ Sic — Sic sind wohl Hcrv Pommerenke ? .
„ Ja , der bin ich .

" igoris . lolg»
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flariiscrnte mit der siaeksraufmasekme

Die neue FUchsrauimaschine wird besichtigt
Der deutsche Flachsanbau hat seit 1333 und

ganz besonders seit Kriegsbeginn eine be -
deutende Ausweitung erfahren , hilft doch der
deutsche Bauer durch vermehrten Flachsanbau
uns in der Faserstoffversorgung vom Ausland
unabhängig zu machen. Je sachgemäßer der an -
gebaute Flachs gepflegt und vor allem geerntei
wird , um so größer ist die Faserausbeute . Bei
großen Anbauflächen hilft bei der Flachsernte ,
dem Raufen , das früher nur von Hand be -
tätigt wurde , heute die Flachsraufmaschine . Um
nun in den einzelnen Kreisbauernschaften ge-

Aufnahme : „ Führer " -Geschwindner .

den . Fachkundig und tatfreudig übernahmen
nunmehr die Kursteilnehmer die Maschinen
und führten sie auf das Flachsfeld . Hellgelb
grüßte schon von weitem das große Feld , und
ein leichter Wind hatte nach einer Regennacht
den Strohflachs gut abgetrocknet , denn nur
bei trockenem Wetter läßt sich der Flachs mit
der Maschine raufen . Nun wurde die Maschine
an den mit der Drillmaschine ausgesäten , in
langen Reihen stehenden Flachs herangeführt .
Drei lange Halmteiler greisen in die Flachs¬

reihen ein , der Motor der Flachsmaschine
springt an , und der auf dem Bock sitzende
Fahrer treibt das seitlich der Maschine lau -
sende Pferd an . Nun kann das Raufen losgehen .

Das heißt , wenn die Maschine will . Und daß
sie nicht immer will , das hat sie bei dem Lehr -
gang gezeigt . Die Maschine muß dem Erntegut
nämlich entsprechend eingestellt werden . Dichte,
Länge und Stärke des Flachses bedingen einen
langsameren oder schnelleren Lauf der Maschine.
Bei zu langsamem Lauf rauft die Maschine
gleichzeitig zuviel Flachs , den die Bänder nicht
abtransportieren können , und die Maschine
verstopft sich. Die Halmteiler müssen richtig,
nicht zu hoch und nicht zu tief , eingestellt sein,
weil sie sich sonst in den Boden einfreffen oder
den Flachs nicht ordnungsgemäß zubringen .
Der Benzinmotor will wie bei jedem anderen
Motorfahrzeug , nicht immer wie der Fahrer
will , und noch so vieles anderes mehr . Dies
sind alles Êrscheinungen , die den Lehrgangs -
teilnehmern Gelegenheit gaben , sich auf die
Maschine richtig einzustellen . Und das war gut
so , denn nur hierdurch konnten sie sich für ihre
spätere Tätigkeit richtig ausbilden . Nachdem
alle Widerstände beseitigt waren , zogen dann
die - pferdebespannten Maschinen wieder über
das Feld , und richtig wurde der Strohslachs
von den Halmteilern der großen Drehscheibe
der Maschine zugeführt , gegenseitig laufende
Bänder erfaßten denselben , preßten ihn und
zogen ihn mit der Wurzel aus dem Boden . Die
Bänder förderten ihn hoch, geleiteten ihn über
einen wagerechten Tisch , an dessen Ende durch
ein Anschlag das Erntegut abgedreht wird und
über eine schräge Rutsche abfällt . In sauberen
Reihen liegt der Flachs wie von Hand gerauft
am Boden . Die Maschine leistet bei nur drei
Mann Bedienungspersonal das 25fache , was
man mit der Hand raufen kann .

Voll Stolz sahen die Lehrgangsteilnehmer
auf ihre geleistete Arbeit . Sie haben gelernt ,
worauf es ankommt und wohin sie greifen
müssen, um Störungen zu beseitigen . Und das
war der Zweck der Uebung . Ii . G.

Oer Sport am Wochenende
Deutsche Meisterschaften im Ringe « , Kegeln

und Radsport
Das Wochenend- Sportprogramm weist wie-

der eine Reihe von Meisterfchaftsveranstaltun -
gen auf . Der zweite Teil der Titelkämpfe im
klassischen Ringkampf wird in München erle -
digt , die Kegler ermitteln ihre restlichen Mei -
fter in Mannheim und die Radsportler kämp-
fen in Nürnberg lDauerfahrer ) und Breslau
lAmateur - Straßenfahrer ) um Meisterehren .
Im Rahmen der Kasseler Boxkämpfe wird die
seinerzeit nicht vergebene deutsche Leichtge-
wichtsmeisterschast nachgeholt . Der Fußball -
kämpf zwischen Moselland und Hessen -Nassau
in Koblenz und die deutfch - ungarifchen Tennis -
kämpfe in Berlin sind weitere Höhepunkte des
umfangreichen sportlichen Geschehens.

Im Fußball nähern sich nun die Tfcham-
merpokalkämpfe in den Gauen ihrem Ende .
Der Sonntag bringt weitere Entscheidungen , so
in Westfalen , in Südhannover/Braunschweig ,
im Mofelland , in Niederschlesien und im To -
nau - Alpenland . Bon den süddeutschen Gauen
haben noch Hessen - Nassau , Westmark , Württem ^
berg . Franken und Mainfranken ihre Pokal -
sieger festzustellen , doch sind die Entscheidungen
hier erst Ende des Monats zu erwarten -

Im Handball und Hockey sind Pflicht -
und Freundschaftsspiele vorgesehen , doch fehlen
überragende Veranstaltungen .

Im Tennissport kommt es nach langer
Pause wieder einmal zu einem Ereignis mit
internationalem Charakter : die ungarische Ten -
nismannfchaft , bestehend aus Asboth , Katona
und Frl . Florian , tritt in der Reichshauptstadt
an und wird hier ihre Kräfte mit Uffz. Gies ,
Uffz. Koch und Frau v . Gerlach -Käppel messen .
Insgesamt sind fünf Begegnungen , darunter
zwei im Männereinzel , vorgesehen . — In
Mannheim finden die badischen Tennismeister -
schasten statt .

In der Leichtathletik gibt es acht Tage
vor den deutschen Meisterschaften noch eine

nügend Bedienungsleute für die Flachsrauf - . _
Maschine zur Verfügung zu haben hat auch "m»mi«mi,i »miiiiiiiiiiiiiii,t,i,t »»ii

Das Duell .dieses Jahr wieder die Landesbauernschaft eine
Anzahl Jungbauern aus den Kreisen Buchen =

Freiburg zusammengezogen , um ihnen in =, Eines Tages geriet Alexander Dumas intechniichen und praktischen Vortragen alles das - Streit mit einem jungen Offizier , und derzu zeigen , was für d : e Bedienung der Flachs - | Streit nahm so hitzige Formen an . daß schlich -rauxmaich . ne - rwöerl . ch ist . i lich nichts anderes übrig -blieb als eine For -
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e ' Verlierer tollte
lungsleiter Pg . Gönner gibt dann noch im = ' V® telßit erit &tefjen. Die beiden Gegner

^
waren

Namen der Badischen Landwirtschaftlichen Zen - = einverstanden und trafen sich mit ihren ^ ekun-
trclgenoffenschaft Auskunft über die wirtschafte - Tanten in einem kleinen Restaurant vor Paris
licken und sozialen Fragen , so daß nach ein - i Die Sole wurden gezogen . Dumas zog den
gehender Belehrung und gegenseitiger Aus - - kürzeren . Mit ruhiger Würde nahm er die
spräche auf ein großes Flachsbaugebiet zur - Entscheidung auf . vergab seinem Gegner mit
Erprobung der Maschine gegangen werden I rührigen Worten und nahm von allen ernsten
konnte . | Abschied . Schweigend schritt er hierauf , die ge -

Hier standen zwei pferdebespannte Flachs - | ladene Pistole in der Hand , zum Nebenzimmer
rausmaschinen zur Verfügung , die vor der D » nd schloß hinter sich die Tür . Stumm und
Ausfahrt erst in ihren Einzelheiten nochmals = gedrückt blieben die anderen zurück und war -
erklärt und probeweise in Gang gesetzt wur - ü teten bang auf den Knall , der ihnen das En .de

des Dichters künden sollte. Endlich fiel der
Schuß . Alles sprang auf und rannte zur Tür .
Da wurde diese aufgerissen , und vor den Ver -
dutzten stand Dumas , die rauchende Wasse noch
in der Hand . „Denken Sie sich das Pech, meine
Herren "

, rief er den ihn anstarrenden Genossen
zu , „ ich habe,mich nicht getroffen ."

Das Gleichnis
Der große schwedische Dichter Bellmann stand

bei König Gustav III . von Schweden in hoher
Gunst und wurde von ihm auch als eine Art
Privatsekretär für allerlei Arbeiten beschäftigt.
Einst hatte sich jedoch der Dichter durch einen
seiner beliebten tollen Einfälle die Ungnade
des Königs zugezogen , so daß er dessen Zim -
mer nicht mehr betreten durste . Dagegen ließ
der König ihn nach wie vor für sich arbeiten ,
aber in der Wohnung des Dichters . Bellmann
brachte in Erfahrung , daß der König an einem
Tage , zu einer bestimmten Stunde an seiner
Wohnung vorbeireiten solle . Als der König
herangeritten kam, erstaunte er nicht wenig .

als er an dem Fenster von Bellmanns Zimmer -
eine Leiter angelehnt fand . Auf dieser stand =
der Barbier des Dichters , während Bellmann |
seinen Kops aus dem Fenster gesteckt hatte und =
sich rasieren ließ . König Gustav hielt sein Pferd |
an und rief : „Bellmann , was bedeutet das ?" I
„Euer Majestät "

, erwiderte Bellmann , „Mein I
Barbier ist in Ungnade gefallen , er darf meine §
Schwellen nicht mehr betreten , aber entbehren f
kann ich den Kerl nicht." Der König lachte über =
die kecke Anspielung und nahm Bellmann wie - i
der in seine früheren Verhältnisse auf . B . |

Aus Chikago
Der Lehrer einer Schule in Chikago hatte -

vieles zu fragen , aber die Klasse wußte nicht §
viel zu antworten . Nur der kleine Jim meldete |
sich eifrig bei jeder Frage und brannte prompt -
seine Antworten ab . ß

„Du — !" fagte sein Nachbar Mike und knuffte -
ihn drohend . „Nimm dich in acht ! Bei uns sind |
schon Leute umgelegt worden , bloß weil sie zu |
viel wußten !" Karl Lerbs . I

Reihe von Gauentscheidungen , so die TitH
kämpfe der Westmark in Landau . Bade»?
Leichtathleten kämpfen in Pforzheim um
Mehrkampfmeisterschaften . Schwedens Lei>
athleten , die dieser Tage in Stockholm geg
Ungarn antraten , haben am Wochenende ein '
zweiten Länderkampf vor sich, und zwar gcg°
Dänemark in Kopenhagen .

Der Radsport verzeichnet gleich z»*
Meisterschaftsveranstaltungen . In Nürnvel
wird die deutsche Stehermeisterschaft entM
den , zu der acht Fahrer zugelassen sind , #»
zwar Lohmann , Schindler , Rintelmann , 23 ;I
ner , Schorn , Kraus , Keßler und Hoffma»k
Lohmann gilt als Favorit , doch muß er ffi!
ein glattes Nennen haben , wenn er sich buk»
setzen will . Der Titelverteidiger Bautz fer ,— Auf einer Nnndstreckc inmitten der Sta«
Breslau wird der deutsche Amateur - Straße »
meister ermittelt . Rund 50 Fahrer werden fl' -
Start fein , von denen Kittsteiner , Pfanne »
müller , Saager , Schwarzer sowie die Babk
fahrer Voggenreiter , Mirke und Purann <■>'
die aussichtsreichsten gelten .

Tie Ringer ermitteln in München ^
Meister im klassische^ Stil in den restlichen
Gewichtsklassen . Da so bekannte Ringer
Schmitz (Köln ) , Vondung lLudwigshase ^
Tauer und Hering Meu - Aubing ) , HertlW
(Kriegsmarine ) , Laudien (Wilhelmshaven ) , ?1'
ter (Neu - Aubing ) , Henze (Ludwigshasen ) ,
huber (Neu - Aubing ) und Siebert (Litzman»
stadt) beteiligt sind , ist mit spannenden Käwk
fen zu rechnen .

Auch die Kegler schließen ihre Meiste ?
schaftskämpfe am Sonntag ab , und zwar
Mannheim , wo die Entscheidungen auf AsM -
und aus der Zehnerbahn fallen werden . >:
Bewerber treten zum Titelkampf auf AsM >
an , während zum Endkampf auf der Zehnel
bahn nur 5 Kegler zugelassen sind .

Im Boxsport interessiert die Neuaufla ^
des Leichtgewichts- Meisterschastskampses 5«?

'
fchen Nürnberg (Berlin ) und Bihler ( Stull
gart ) , der seinerzeit bei den Titelkämpfen
Kassel ein unbefriedigendes Ende fand u"!
nun an gleicher Stelle wiederholt wird . Äu »
ijps Rahmenprogramm der Kasseler Veranst ^
tung ist erstklassig, werden doch so bekannt '
Kämpfer wie Hachenbach , Hesse , Lt. Schneid
Grabarz , Dietrich , Fischer , Obermauer
voraussichtlich auch Runge durch die Sei ''
klettern .

Was bringt der Rundfunk !
RetchSprogramm :

12.35—12 .45 Der Bericht , ur La« e .
15.30—16.00 Klavier - und Violmmustk von

Soven .
16 .00—17.00 Klänge aus Nord und IM >. ,,17 .15—18.30 „ Bunter Melodien ! rang ' aus S?ßiw

berg .
18 .30—19 .00 Der Zeirfviegel
19 .00— 1915 Wehrmachrvortraa .
19.15—19 .30 flrontbcrichie ,
19.45—20.00 Dr .-Goevbels -Artickel: ..Vom

plae des Nervenkrieges . ,,20.1-5—22.00 ..Der Reiter der Kaiserin ". Ope « ^

Deutschlandsender :
17.15—18 .30 „ Der fröhliche Bach ' . Mo,art .tioven .
20 .15— 21 .00 Zeitgenössische Musik : Wilhelm Ma ^
21 .00 — 22 .00 Komponistcnbil -dms : Georg Friovr «?

Händel .

Familien - Anzeigen
Geburten

IIhre Verlobung geben bekannt : Liesel
I Gerstner , Weisenbach , Hauptstraße 180,

Cornel Grossrnann , Au/Mgtl . , O .-Gefr .
in einer Gen .-Komp . Juli 1943.

Y Marianne . Die glückl . Geburt - ihres
vierten Kindes zeigen hocherfreut an :
Alice Strohmeyer geb . Schneider ; Dipl .- !
Ing . Gerhard Strohmeyer . Hannover ,
Sa llstr . 86 , I. , 12. Juli 1943. |

Y in großer Freude geben wir die Ge¬
burt unseres Stammhalters , Franz Her¬
mann , bekannt . Marianne Engels geb .
Wiehl , z . Z . Landesfrauenklinik , Priv .- j
Abtlg . Prof . Dr . Linzenmeier . Franz
Engels , z . Z . b . d . Wehrm . Karlsruhe ,
Mathystr . 40, 15. Juli 1943.

Y_e rmählungen
Statt Karten ! Ihre Vermählung geben

bekannt : Dipl .-Ing . Wilhelm Koch ,
Else Maria Koch geb . Michelbach .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 20. 17. Juli 43 .

Danksagungen

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Elise DörJlinger ,
Blankenloch/Baden , Adolf -Hitler -Str . 73 ,
Fritz Bernhart , Lohr/Rothenburg o . d .
Tauber , z . Z . im Felde .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke danken herzlichst : Wacht¬
meister Erich Einhaus u . Frau Hilde
geb . Wehnert . Rastatt , Kanal &tr . 4 .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich , uns .
Vermählung zugegang . Glückwünsche u .
Geschenke dank . herz >I. Richard Wunsch ,
z . Z . Lazarett u . Frau Hedi geb . Grä¬
finger . Gartenstraße 35 .

__ tiefes Leid versetzte uns |
die Nachricht , daß meih ide - g
aler , lebensfroher Mann , uns .

treusorgender Vater , mein lieber
Sohn und uns ?r unvergeßlicher Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Kaufmann

Paul Morgenthaler
Obergefr . in einer Sturm -Division ,
am 25, Juni 1943 südlich Orel , im
Alter von 36 Jahren gefallen ist .
Seine Kameraden hab n ihn auf
einem Heldenfriedhof im Osten mit
militärischen Ehren beigesetzt .
Ottenburg , 12. Juli 1943.

Anni Morgenthaler geb . Burgert ;
Ursel und Regine ; Frau Emma
Morgenthaler Wwe . u . Anverw .

Mit den Angehörigen zusammen be¬
trauern wir den Heldentod unseres
treuen , zuverlässigen Mitarbeiters
und uns . lieben Arbeitskameraden .
Sein Andenken werden wir «tets in
Ehren halten .

Otto Walz , Lederfabrik K.G . ,
Betriebsführer und Gefolgschaft .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein
lb . guter Bruder , mein lb .

unvergeßlicher Bräutigam , unser
lb . Neffe und Onkel

Fritz v . d . Heyde
Oberfeldw . in einem Kampfgeschw . ,
Teilnehmer der Legion Condor , In¬
haber des Spanienkreuzes in Silber
sowie des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl . mit Schwert , u . sonst . Ausz .,
im blühend . Alter von 25 Jahren
den Fliegertod fand . Er ruht auf
einerft Heldenfriedhof bei Paris .
Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
18. Juli , um 3 Uhr , in der Kirche
in Kork statt .
Neumühl . 14. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Feldw . Arthur v. d. Heyde , z. Z .
im Osten ; Rita Stoscheck , Braut ,
z. Z . Berlin ; Farn . Jakob Herzel ;
Farn . Johann Herzel ; Feldw . Karl
Herzel , z . Z . im Osten ; Wilhelm
Herzel , z . Z . im Westen ; Mina
Herzel , Wolfach .

Plötzlich u . ganz unerwartet ver¬
schied heute um 7.45 Uhr an einem
Herzschlag mein Ib ., herzensguter
Mann , unser treubesorgter bester |
Vater u . Schwiegervater , unser un - js
vergeßlicher Opa

Pg . Vitus Feuerstein
Reichsbahnsekretär , im Alter von
bOVi Jahren .
Karlsruhe , Lachnerstr . 2, 14. 7. 1943.

Iii tiefem Schmerz : Frau Maria
Feuerstein geb . Kohler ; Wilhelm
Feuerstein , z . Z . Urlaub ; Alice
Feuerstein geb . Speich ; Käthe
Schupp geb . Feuerstein ; Ottmar g
Schupp , Studienrat , u . Enkelkin¬
der Senta -Anne und Edelgard und
alle Angehörigen .

Beerdigung : Sa<mstag , 17. 7. , um
16.30 Uhr , in Oberhausen bei Wag¬
häusel .
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer u. Arbeitskameraden d.
Güterabfertigung Karlsruhe -Hbf . um
einen langjähr ., stets einsatzbereit .
Mitarbeiter , Wir werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren .

Unsere treusorg . Mutter u . Groß¬
mutter , Frau

Emilie Sinner
geb . Fahrer , ist heute im Alter von
80 Jahren für immer von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , Bachstr . 15.

Dr . Albert Sinner ; Farn . Landrat
Dr . Hagenunger ; Farn . J . Gürtler .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli 1943,
vorm . 11 Uhr , auf dem Grünwink -
ler Friedhof .

I Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied unerwartet rasch mein lb .
Mann , uns . gut . Vater u . Schwie¬
gervater , unser lieber Opa , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Kiefer
Oberaufseher , im Alter von 64 J .
Karlsruhe , 14. lüli 1943.
Robert -Wagner -Allee 02 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Kiefer geb . Seufert ;
Karl Kiefer J z . Z . Wehrmacht u .
Frau Maya geb . Hoffmann ; Hugo
Rombach u. Frau Emma geb .
Kiefer ; Karl Sprauer , z . Z . Wehr¬
macht u . Frau Mina geb . Kiefer
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag mittag 13 Uhr ,
Hauptiriedhof Karlsruhe .

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Wilhelmine Busch
geb . Albert , Bürgermeisterswitwe ,
wurde am 13. Juli im Alter von 75
Jahren von ihrem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Jollystr . 8 , Heilbronn ,
Frankfurt , 16. Juli 1943.

In tiefem Leid : Familie Wilhelm
Busch u. Angehörige .

Die Beisetzung fand in aller Stille
in Heilbronn -Böckingen statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Tante (37868

Cöcilia Heidt
geb . Straub , Adlerwirtin , im Alter
von nahezu 80 Jahren rasch und
unerwartet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Freistett , 14. Juli 1943.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Gustav Heidt .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli , nach¬
mittags 15 Uhr .

Unerwartet rasch ist meine lb . Frau ,
unsere gute Muttor , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Magdalena Zachmann
geb . Windbiel , nach einem arbeits¬
reichen Dasein im 73. Lebensjahr
heimgegangen .
Bretten , 14. Juli 1943.
„ In tiefem Leid : Rudolf Zachmann ;

Dr . Rudolf Zachmann , Stabsarzt ,
z . Z . in Urlaub , u. Frau Friedl
geb . Harsch , mit 4 Enkelkindern .

Beerdigung Freitag , 16. Juli 1943,
nachm . 17 U. , v. d . Friedhofk . aus .

Heute mittag ist nach lang . Leiden
unsere liebe Mutter , Frau

Therese Waltz Wwe .
geb . Froflmüller , im Alter von
86V? Jahren friedlich entschlafen .
Gernsbach u. Hannover , 14. Juli 43.

Karl Waltz u. Familie ; Dr . W .
Maler p . Frau Amalie geb . Waltz .

Die Einäscherung findet im engsten
Familienkreise statt . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen .

Gestern früh verschied nach langem
schwerem Leiden meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und . Tante , Frau

(Viarg &rethe Kraus
geb . Lutz , im Alter von 47 Jahren .
Zeutera , 16. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Kraus u . Kinder
Brigitte u . Waiburg ; Rosa Lutz
Wwe . und Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 17. Juli , 13.30 U .

Unser Sonnenschein

A Brigitte
ist im Alter von 3*4 Jahren für
immer von . uns gegangen .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .
Rufach/Oberels ., 14. Juli 1943.
Nationalpolit . Erziehungsanstaft .

In tiefem Schmerz : Fritz Eholzer ,
Rentmeister , u . Frau Maria geb .
Segewitz nebst Kindern Grete
und Irmgard .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Am Sonntag , 18. Ju'li 1943,
in der Zeit von 8.30—12 Uhr durch¬
gehend , werden wie bisher in den
Geschäftsstellen der NSDAP , der
auf der qelben Ausweiskarte ange¬
gebenen Ortsgruppe der NSDAP ,
die Lebensmittelkarten für den 52.
Versorgungszeitraum vom 26. 7. bis
22 . 8. 1943 an die in Karlsruhe (ein¬
schl . Vororte ) wohnenden Einwoh¬
ner ausgegeben .
Bei den Ausgabestellen ist insofern
eine Aenderung eingetreten , daß
die Ausgabestelle Ortsgr . West V
nach Gasthaus . .Drei Linden " ,
Rheinstr . 14, verlegt worden ist .
Für die Ortsgruppen in Durlach
I— IV findet die Kartenausgabe im
Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe
Aue im ehemaligen Rathaus in
Durlach -Aue statt . Die Ausgabe d .
Lebensmittelkarten erfolgt auf Vor¬
zeigen des gelben Personalauswei¬
ses nur auf den Geschäftsstellen
der NSDAP , oder in den für ver¬
schiedene Stadtgebiete angegebe¬
nen Ausgabelokalen . WehVmachts -
angehörige , die als Selbstverpfle¬
ger aus de ^ Truppenverpflegung
abgesetzt sind u . keinen eigenen
Haushalt führen , erhalten ihre Le¬
bensmittelkarten ab 19. Juli 1943
bei der Standorfkommandantur
Karlsruhe , Blumensir . 2.
Verbraucher , die auf Gasthaus Ver¬
pflegung angewiesen sind u . mit¬

hin Reisemarken benötigen , kön¬
nen den Umtausch der Normalkar -
ten am Sonntaq d . Kartenausgabe
In der Zeit von 8.30—12 Uhr beim
Ernährung samt . Hans -Thoma -Str . 2,
vornehmen .
Mit den Lebensmittelkarten erhal¬
ten die Verbraucher gleichzeitig
zum Bezug von Speisekartoffeln f .
die Zeit vom 26. Juli bis 21. Nov .
1943 einen neuen „ Bezugsausweis
für Speisekartoffeln " .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschließl . des Bestell¬
scheins 52 der Reichseierkarte und
der Reichskarte für Marmelade
( wahlweise Zucker ) sowie der Be -
zugsausweise für entrahmte Frisch¬
milch u . für Speisekartoffeln In d .
Woche vom 19. bis 24. Juli 1943
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspäteter Abgabe der Bestell¬
scheine werden diese nur mit V«,' /- oder J/4 der Gesamtmengen im
Verhältnis der abgelaufenen Wo¬
chen bewertet . Das Gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eierbe -
st 'sl !sehe ins . Die Verteiler müssen
die entgegengenommenen Bestell¬
scheine in der Woche vom 26. bis
31 . Juli 1943 abliefern .
Karlsruhe . 16. Juli 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Kar| sruh e — Em ährungsamt Abt . B.

die Stammabschnitte muß Jeder Ver¬
braucher seinen Namen und Straße
eintragen .
Bei Todesfall sowie bei Einzug zur
Wehrmacht und zum RAD . sind
sämtliche Lebensmittelkarten und

. die Kleiderkarte sofort an die Kar¬
tenstelle zurückzubringen . Das
gleiche trifft auch für solche Per¬
sonen zu , die in . Krankenhäuser ,
Anstalten usw . Aufuhme finden .
Von diesen sind die Lebensmittel -
karten gegen eine Empfangsbe -
scheinigunq abzuliefern und diese
Bescheinigung bei dem betr . Kran¬
kenhaus , Anstalt -usw . vorzulegen .
Offenburg , 14. Juli 1943.

Der Oberbürgermeister .
Gengenbach . Betr . : Zuschüsse fürden

Um - und Ausbau von Dachgeschos¬
sen , Teilung von Großwohnungen
und Umbau von gewerblichen Räu¬
men . Auf die an der Anschlagtafel
angeheftete Bekanntmachung wird
verwie sen . Der Bürgermeister .

Verstelgerungen

Verloren - Gefunden
Brillantring , wertvoller , im Central

Palast od . Kaiserstr . zwisch . Post
u . Herrenstr . verloren . Abzugeb
geg . gute Belohn , im Fundb . Khe

Kleiderkarte verloren , auf d . Nam .
Mirra Görth . Abzugeben Karlsruhe
Kleine , Scherrstr . 7a , 5. Stock .

Damen -Umhängetasche (blau - rot . Le¬
der ) . mit Inhalt : Ausweispapiere ,
Geldbeutel . Hausschlüssel usw .,
am Samstag , den 10. 7. 43 im Per -
s one nzug Ka rIs ruh e —Ba den -Oos
ab Khe . 16.35 Uhr verlor . Der ehrl .
Finder wird gebet ., dieselbe geg .
Belohn , abzugeben bei Dr . Franz
Steppuhn . Karlsruhe . Klosestr . 16.

Stoffrest , hell blau -weiß gemustert
Ecke U'hlandstr . - Dralsstr . verl . Ab¬
zug . geg . Beloh . Schwarz , Drais¬
straße 11, Karlsruhe .

Karlsruhe . Lederfettverkauf z . höchst -
zuläss . Gebot , etwa 4000 kg ., Diens
tag , 20. Juli , 10 Uhr vorm . gegen
Barzahlung Büro 17. Güterabferti¬
gung Karlsruhe Hbf ., Kriegsstr . 3

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
Verteilung von Zuckerwaren Juni /
lull 1943. Die vorbestellten Zucker -
waren auf Abschnitt N 35 der
50. Zuteilungsperiode der rosa u .
blauen Nährmittelkarten für Nor¬
malverbraucher und Selbstver sor¬
aer und der Näh ' mittelkflrten SV/G
für Kinder und Jugendliche J57s
18 Jahre kommen Jetzt zur Aus¬
gabe . Gegen Vorlage des Stamm -
abschrvittes der Nähr mitte Ikarte
der 50. Periode , der auf der Rück¬
seite mit dem Stempel des Ver¬
teilers und dem Buchstaben ,Z"
gezeichnet ist , können die Zucker -
waren sofort bezogen werden . Der
Vorbesteilvermerk ist vom Verteiler
bei Abgabe zu entwerten .
Die Landräte der Kreise Offenburg .
Lahr , Kehl und Wolfach , Ernäh -
rungsamt Abt . B.

Kaufgesuche
Off .-Uniform (Heer ) , Waffenrock , Ig

Hosen , Reithosen , Gr . 185 cm , für
meinen Mann gesucht . EI38117 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Luftwaffenuniform {. m. Sohn ges
CS158004 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad für 10jährigen Jungen ges
Fried lein . Linx b . Kehl , Haupt 'Str . 131

Madchenrad gesucht , ta 57502 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Krankenwagen f. 10jähr . Jungen zu
kaufen ges . 13 4096 Führ .-Verl . Kehl .

Tiermarkt

Offenburg . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 26.
Juli bis 22 August 1943 findet am
Samstag , den 17. Juli 1943. in der
Zeit von nachmittags 13.30 Uhr bis
19 Uhr statt . Die Ausgabe erfolgt
ortsgruppenweise in den auf den
Haushaltsausweisen näher bezeich¬
neten Lokalen , und zwar für die
Bewohner der Ortsgruppe Ost im
Singsaal der Schillerschule . Eingang
Zellerstraße ; Ortsgruppe Süd In der
Mädchenschule . Eingang Otto -
Wacker -Straße ; Ortsgruppe Nord in
der Höh . Handelsschule , Zimmer 1,
OkenStraße 4; Ortsgruppe West im
Bürgersaal , Einganq Kornstraße ;
für Selbstversorger in der Karten -
stelle . Oelbergschule . Zimmer 6.
Bei der Abholung ist der Haushalts¬
ausweis vorzulegen . Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten an diejeni¬
gen Einwohner , die an dem oben
genannten Tage die Karten nicht in
Empfang nehmen können , erfolgt
nachträglich am Donnerstag , den 22.
Juli 1943, nachmittags von 17—19 Uhr
in der Oelbergschule . Zimmer 6.
Der Umtausch in Reisekarten ist von
der Vorlage der Fahrkarte bzw .
eines Ausweises abhängig und er¬
folgt ab Montag , den 19. Juli 1943
in der Oelbergschule . Zimmer 6.
Mit diesen Lebensmittelkarten wer¬
den Bezugsausweise für Speisekar *
toffeln bis 21. November 1943 aus¬
gegeben . Die AbholZeiten sind ge¬
nau einzuhalten . Die Lebensmittel¬
karten sind an Ort und Stelle ge¬
nau nachzuprüfen . Nachträgliche
Beanstandungen nach Verlassen der
Ausgabestelle werden nicht mehr
berücksichtigt . Die Verbraucher ha¬
ben die Bestellscheine 52 längstens
bis 24. Juli 1943 bei den einschlä¬
gigen Geschäften abzugeben . Auf

Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬
haus zum ,,Löwen " in Altenheim
u . Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Nutz * und Fahrkuh , älter , großträch
. tig , zu verkaufen . Söllingen b . Khe .,

Adolf -Hitlerstr . 23 .
Nutz - und Fahrkuh , gute , zu verkauf .

Hörden (Mgt .) , Hauptstraße 39.
Kalbinnen , großer Traisport einge¬

troffen , zum Teil gut eingefahren ,
stehen zum Verkauf u . Tausch in
den Stallungen des Gasthauses z.
„ Adler " Bühl , u . Steinbach . Adolf -
Hitlerstr . 30. Josef Eckerle . Tel .
Bühl 314, Steinbach 226.

Zuchtstierkalb , schönes 8 Wochen
altes , prämiierter Abstammung . Zu
erfr . Steinbach b . Bühl , Iburgstr . 56 .

Wolfshund , junger , gesucht . El 58012
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Häsinnen , Wien ., weiß u Sil¬
ber . prämiiert , zu verk . Franz Fer -
derer , Mörsch , Schla gete rstr . 35 .

la Zuchtrammler , D. Widder , hasen¬
grau , tät . m . Stbm . . nur in Tausch
gegen schlachtr . Hasen abzugeb .
W .Rothenhöfer , Khe ., Luisenstr .85,11.

Gernsbach . Verloren Kinder -Regen -
Umhang zwischen Gutshof Stern
und Volksschule In Adolf -Hitler - u .
Färbertorstraße am letzten Freilag
gegen V?2 Uhr . Gegen Belohnung
abzugeben b . W . Dürr , Usselbach -
straße 22.

Damen -Weäte gefunden Dienstag , d .
13., 21 Uhr , in der Moltkestr . Abzu¬
holen b . Wurm , Karlsruhe . Nördl
Hlldapromenade 1, 3. St .

Vermischtes
Heimarbeit , z . B. kleinere Apparate

zusammenbauen , Speichen einzieh ,
ges ., Nähe Baden -Baden . EI 38030
Füh rer -Verlag Karlsruhe

Architekt , erfolgreich tälig . über¬
nimmt noch im Honorarvertrag mit
sein . Arbeitsstab Planbearbeitung
u . Bauleitung für größere wichtige
Aufgaben der Landwirtschaft oder
Industrie Südwestdeutschlands . 53
37732 Führer -Verlag Karlsruhe

Wo findet Frau m. 4jähr . Jungen
Landaufenthalt geg . Bezahluno u .
Nähen u . Flicken , auch Hausarb .
E*3 M 38116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt von Karlsruhe nach Frie¬
senheim od . Lahr Kinderbett in den
nächsten Tagen mit ? Hei tl ing er ,
Khe . Luisenstraße 60 , I. St .

Frau, junge , mit 2jähr . Jungen sucht
Unterkunft auf dem Lande geg .sn
Bezahlungt Tatkräftige Mithilfe wird
zuge sichert . IS 58022 Führ .-V. Khe

Jg . Frau mit 21/» J. alt . Kind sucht
gute Unterkunft , am liebst , zur Mit¬
hilfe in kl . Landwirisch . E3 BA 3062
Führer -Verlag Baden -Baden .

Vertreter Zentrale E. & H. Sänger B.¬
Baden , Wilhelmsir . 2, sucht Unter¬
vertreter f . Ein - u . Verk . gangb . Ar¬
tikel , in Rastatt , Bühl , Achern , Freu¬
denstadt und Elsaß .

Gesundheitswesen
Hofapotheke Itastatt bleibt mit mini¬

sterieller Genehmig ing vom 18.—
31. Juli geschlossen .

Schlachthasen geg . DR . Scheck -
Rammler oder groß . Chinchilla zu
tauschen . Friedlich Pikal , Oestrin -
gen/Bruchsal , Steinackerstr . 534.

Pfautäubinnen , zwei , und Kröpfertäu -
bin ges . E<3 58061 Führer -Verl . Khe .

Bienenvölker , einige , in Kästen , so¬
wie Imkergerät zu kaufen gesucht .
Friedrich Kaufmann . Lahr , Allee¬
straße 2. (38120)

Entflogen

Kanarienvogel entflogen , abzugeb .
geg . Belohnung Karlsruhe , Rüppur -
rerstr . 7, H. I. St . b . Kling , Schuhm .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

16. 7., 19—21.30 Uhr . für Reichs¬
bahn . Optte . „ Die oder keine " .
17. 7. , 19—21 Uhr , Uraufführung :
„ Komödie einer Nacht ".

Filmtheater

UFATHEATER und CAPITOL. Heute
3.00, 5.10, 7.30 U. „ Lache Bajazzo "
ein Spitzenfilm der Tobis , mit P .
Hör biger , M. Burg , D. Servaes ,
B. Gigli , K. Martell . Regie : Leop .
Harnisch . Ein neuartiger Musik¬
film , der von Leoneava Mos herrl .
Opernmelodien erfüllt , das tragi¬
sche Geschick d . Bajazzo ergrei¬
fend schildert . Jug . nicht zugel .

GLORIA : 2.00, 4.45, 7.30 Uhr . Willy
Forsj ' s „ Operette " . Ein musikali¬
scher Großfilm mit W. Forst , M.
Holst , P . Hörbiger . Jug . nicht zu -
gel . Abends num . Plätze .

PAll : Heut « 2.45. 5.00, 7.30 U.
' Erst -

aufführung des neuen Tobis -FPIms
„ Symphonie eines Lebens " . H.
Baur , H. Porten , G . Uhlen , H. Paul
sen . Die Lebens berichte eines
Musikers , der alle Höhen u . Tie¬
fen des Lebens durchwandern
mußte , um sein großes Werk schaf¬
fen zu können . Jug . nicht zugel .
Abends numerierte Plätze .

RESI. Nur noch bis Montag einschl .
Der große Erfolg : „ Das Ferien *
kind ". H. Moser menschl . sympa¬
thisch u . liebenswert . Jugendl . zu¬
gelassen . Beginn 2.30. 5.00 , 7.30.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ Die Entlassung "
mit Jannings . Loos . Diehl . Hinz ,
W . Kraus . O . Graf . Jugendl . über
14 Jahre . Besondere Anfangszeiten :
2.30 Uhr , 4.45, 7.30 Uhr täglich .

KAMMERLICHTSPIELE, Karlsruhe , zei¬
gen „ Kongo -Expreß " . Jugendliche
zugelasse n . Beginn 3, 5.15 u . 7.30.

RHEINGOLD . Ab heut « 3 30, 5.45,
8.00 . „ Liebeskomödie " . Wochen -
schau . Jug . nicht zug el assen

SCHAUBURG . Heute 3.30, 5.45, 8 .00 .
„ Ich vertraue Dir meine Frau an ".
Wochenschau . Jug . nicht zugel .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.45,
8.00 Uhr . Film -Operette ,;Maske in
Blau ". Wochenschau . Jug . n . zug .

Durlach . M.T. Täglich 5 u . 7.30 Uhr
der neue Ufa -Film „ Liebesge -
schichten ", mit H. Schroth , W.
Fr lisch , H. Meyen u . a . Splelleit .
V. Tourjansky . Musik P . Kreuter
Dazu : Kulturfilm und neue Ton -
woche . Jugend nicht zugel .

Lahr. Sehwarzwald . „ Ein Walzer
Dir". Jugend über 14 J. erl .
Wo . 7.30, Sa , 5 u . 7.30 Son *'
a -b 1.30 Uhr .

Veranstaltungen ^
CENTRAL -PALAST , Kailuiltie . H

19.30 U. Das große humorisli ^ ,
Klassen -Pfogramfn mit : lks .Herr in nachläss -ig . Eleganz ;
chine u . Pony , die lustige
nerin mit ihrem „ Wund -erhiH^
Hans Wienert , Komiker der nA
Groteske ; Thara , im ihren
raktertänzen ; Hella Hodgini .
tipodenspiele einer schönen Ff®.
Morel Ii u . Assistentin , der ^ ■
belachte Täuschungsküns ^
Harro von Saloni , das Kraft ^ V
der ; Jlse Steffan , Tempo - Spf '1/
Akrobatik ; Lautell <a , Elast ' " j
Sensation Freddy Martens "
seine Soli «-ten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Vaf
Programmanfang tägl . 19 . 30 V
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 u -

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u.
Konzerte des Musikkorps e'
Res .-Grenadier -Regiments .

Ĵ d
^ F̂ Verai^ altung ^

Karlsruhe . Wiederholung des ,£r'
konzert » (Musikal . Kostbark *1V
am Samstag , den 17. Juli , 19 %
Eintrittskarten zu RM. 2.— (£ j
mitglieder RM. 1.50) i. d U
Vorverkaufsstelle , Waldstraße *

Vereinsanzeige

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
•5 und 7.30 Uhr , sonntags ab 3 Uhr
„ Kohlhiesels Töchter " . Jugend üb .
14 Jahre zugelassen .

Bruchsal . Central . 16.— 19. Juli „ Liebe .
Leidenschaft und Leid " mit K.
Hardt . Jugend verboten .

Bruchsal . Palast . 16. bis 21. Juli
Altes Herz wird wieder jung " m .

Emil Jannings . Jug . üb . 14 J . zug .
Graben - Neudorf , Erbprinzen Licht

spiele . „ Stimme des Herzens " .
Samstag , 17. 7. 43 , 20 Uhr , Sonnt .,
18. 7. _43, J5 _und 20 Uhr .

Rastatt . Resi . Nur bis Sonntag ,
heute 20 Uhr , auf viels . Wunsch
in Wiederholung der Farbfilm
„ Die goldene Stadt ".

Rastatt . Schloß 'Lichtspeile zeigen
bis Montag , heute 20 Uhr „ Kiki "
Jugend nicht rugelass . Wochen¬
schau am Schluß .

u-Abilg . der Postsportgemei ^ i
amstag , 17. Juli , 19 Uhr , wic !

ASam Siu ^ , i, . j Uli, i , wiri , w -
Besprechung aller aktiven M'IW
der im Bootshaus Rappenwört -

Geschäftliche
Empfehlungen

Gaststätte Wallhalla , Khe .,
tenstraße 27, wieder geö "1
Fsmiiie Ludwig Augenstein

Bäckermeister Gustav Dennig , Jfj
ruhe , Ludwigsplatz . Mit bs ^
Genehmigung ruht mein Betri ®
19. Juli bis 1. August . ^

Franz . Hautcreme , fetthaltig , . F
dose , m 1.75; franz . Zahnpy ,
Tube Jvtl — .79. Drogerie &}*
Karlsruhe , Zähring er straße 55

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Der große Schatten ". Ein Tobis -
Film . Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr , Sonnt .
14, 17 u . 20 Uhr . Jugend verboten .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . „ Nacht
ohne Abschied ". Jug . nicht zugel .
Wo . 4.30. 7.30 , So . 2.00 , 4.30, 7.30

B.-Baden . Filmpalast . Kri-minatfiftri :
„ So ein Mädel vergißt man nicht " .
Jugendl . nicht zugel . Tägl . 4 .30,
7 30 Uhr , So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus „ Einmal im Jahr ".
Jugendliche nicht zugelassen .

Achern . Tivoli -Llchtspiele . Freitag bis
Montag „ Der Seniorchef " . Nach
der Komödie ,,König Gustav
Krause " . Jugendverbo t .

Offenburg . Park . „ Gefährtin meines
Sommers ". Jug . über 14 J. erl .
Beg . Wo . 7.30, Samstag 5 u . 7.30
Uhr , So . ab 1.30 Uhr

Offenburg . Stadthalle . „ Frontthea *
ter ". Jugend erlaubt . Beginn Wo .
7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Nachtfalter ". Jugend
nicht erlaubt Beginn Wo . 7.30 U.,
Sonnyg

ab 1.30 Uhr .

Kreis Bruchsal
Ein schönes Eigenheim auch f^r /

In unserer Eigenheim -Bildsch 3Vl '
Samstag , 17. Juli 1943, von 1 ^
Uhr , am Sonntag , 18. Juli 1943. ;
11—19 Uhr , in Bruchsal , Gasth3 ü cj«
„ Wolf "

, Kaiserstr . 99 arhaltej .̂
kostenfreie Finanzierungsbs ^ .5
über steuerbegünstigtes Bausp 3 ^ '
Wenn am Besuch verhindert , $
dem Sie Prosp . A 59 an v0fLß '
,,Leonborger " Deutschlands \ eô
größte private Bausparkasse , L #
berg bei Stuttaart (3 *I bei Stuttgart

Eigenheimschau In Baden -Oo <> ief
bunden mit unentgeltl . E' rT*,?n<1,!ratung der Interessenten , $° ifj
1« . Juli 1943, von 10- 12
Gasthaus . .Zum Adler " .
frei ! Wer verhindert ist , ve fl ^

'

kostenlose Aufklärungsschrift
s te u e rbe gü n s tigt e s Bau s pa r0n

ß^
der Bausparkasse Deutsche
Gemeinschaft A .G ., GeneraKf ^
tung Dr . Westphal , Baden -jy
Schloßstraße 19, Ruf 1551. 50
Zwischenfinanzierung in
ten Fällen , insbesond .
bei 20—25 % Eigen kapital
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